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Sprechstunden des Geschäftsführers 
von 11—2 Uhr. 


Verband für Handel 
und Gewerbe e. V. 


Wirtschaftliche Interessenvertretung 

der gesamten städtischen deutschen 

Bevölkerung des ehemaligen Bezirks 
Posen. 


Auskunft- und Beratungsstelle in allen 
Wirtschafts- und Rechtsfragen. Ver- 
mittelung von Geschäftsbeziehungen. 
Sachverständige Beratungen und Er- 
teilung von Gutachten in allen Fragen 


MERKATOR Jeune und 
Treuhand-Desellehaltm.d.H. Au) 


Pornah len), ul. Skotna 3 Telefon 1538. 


Sachgemässe Geschäftsauskünfte und 
achten. 

Auskunft in allen Rechtsangelegenheiten. 

„ über polnische Gesetze u. Verordnungen. 
in Zoll- und Frachtangelegenheiten und 
Durchführung von Reklamationen 
über Messen und Ausstellungen des In- 
und Auslanıes, 

Steuerberatung, Stenerreklamationen, Ueber- 
setzungen, Bilanzprüfungund Aufstellung, 
Abschluss-Revisionen 

Abt. Versicherung: Leben-, Unfall-, Haftpflicht-, 


Gut- 


Einbruchsdiebstahl-Versicherungen fur die 
betreffend „Assicuracione Generale in Trieste“. 
Export un d Im port.  Vertragsgesellschaft des Verbandes für Handel 
und Gewerbe. — Ehrenamtliche Vertretung 
D des deutschen Aussenhandels-Verbandes 
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Harhrichtenblatt des Verbandes für Handel und Gewerbe, e. V. 


Poznań, ulica Skośna No. 8 (Evgl. Vereinshaus) 


S Jahrgang] Poznan, den August 1950 15 
— 


Fernruf No. 1536 


Besserung? 


Das Konjunkturinstitut uber die Wirtschaftslage. 


Das Warschauer Institut zur Erforschung der Wirt- 
schaftskonjunkturen und Preise veroffentlichte kürzlich 
einen Bericht, in dem es die Lage unserer Wirtschaft folgen- 
dermaßen charakterisiert; 

Im Laufe der letzten Monate behaupten sich die Um 
fange der Industrieproduktion, sofern normale saisonmaßige 
Schwankungen nicht in Betracht gezogen werden, ungefahr 
auf der gleichen Basis und weisen lediglich verhaltnismaßige 
Zufallsschwarkungen auf. Nach einer gewissen außersaison- 
mäßigen Ausdehnung der Produktivitat im April und Mai 
hat die Produktion im Juni eine Verminderung von 103,7 
auf 102,6 im Index erfahren. Im Juli haben, sofern man 
ch den Angaben über die Arbeitslosenanzahl, der Be- 
schaftigungsl in den großen Textilindustriewerken sowie 
der Höhe der Auftrage im Eisenhüttenwesen urteilt, die 
Produktionsausmaße keinegrüßeren Änderungen aufzuweisen 


Die Industrie, 

Die Lage der Produktionszweige der Verbrauchsgüter 
bat in den letzten Monaten eine ziemlich stetige, wenn auch 
nicht große Besserung zu verzeichnen, worauf ausdrücklich 
die auBersaisonmaßige Steigerung der Umsatze in vielen 
Branchen hinweist. Die Eisenbahntransporte der Gewebe 
wiesen im Juni eine weitere außersaisonmaßige Steigerung 
(von 85,1 auf 80,4) auf. Trotz der Umsatzsteigerung hat die 
Beschäftigungslage im Juni eine Verringerung (von 98,4 auf 
95,4) in samtlichen Zweigen, mit Ausnahme der Papier- 
industrie, erfahren, wodurch sicherlich eine weitere Ver- 
minderung der Vorräte eingetreten ist. Im Juli wird voraus 
sichtlich eine weitere Produktionsabschwachung Platz greifen. 
In der Herbstsaison konnte man hingegen cine gewisse 
weitere außersaisonmaßige Produktionsausdehnung in den 
Zweigen der Verbrauchsgüter erwarten, in der Hauptsache 
im Zusammenhang mit der Erschöpfung der Vorrate im 
Händel. 

In den Produktionszweigen der verarbeitenden Güter 
war die Entwicklung uneinheitlich. Die sehr beschrankten 
Ausmaße der Industrieinvestierungen sind die Ursache dafür 
daß die industrielle Bautatigkeit sich in sebr bescheidenen 
Umfängen bewegt, und dal die Produktion in der Metall- 
und Maschinenindustrie sich weiterhin vermindert. IIingegen 
legen die Ausmaße der öffentlichen und Wohnmungsbantatig- 
keit im Zusammenhang mit den für diesen Zweck bestimmten 
verhaltnismaßig erheblichen Summen aus dem Staats- und 
Sozialfonds eine gewisse Steigerung an den Tag, wodurch die 
Beschaftigungslage in der Bau- und Mineralindustrie sich 
steigert. Die Produktionsumfange in den Eisenhütten weisen 
Zufallsschwankungen im engen Zusammenhang mit den 
erteilten Auftragen des Staates und des Auslandes auf. Im 
Juni ist die Hüttenproduktion, nach vorübergehender heftiger 
Steigerung im Mai, die auf erhebliche Anftrage seitens der 


Bahn zurückzuführen ist, auf die Aprilbasis zurückgegangen. 
Sie wird sicherlich im Juli abermals eine wesentliche 
hohung erfahren mit Rücksicht auf die Ausführung der 
Rußlandlieferungen. Der Gesamtproduktionsindex der ver- 
arbeitenden Güter ist im Juni von 114,9 bis auf 113,1 
gesunken 


Die Landwirtschaft 

befindet sich im Zeichen des Ab tens der Ernteergebnisse, 
die bisher sich auch nicht einmal annahernd bestimmen 
lassen. Für die nachsten Monate hält es schwer, eine be- 
dentendere Preisbesserung für Brotgetreide vorauszusehen, 
zumal die Weltmarktlage große Ähnlichkeit mit dem Vorjahr 
Die Lage in der Tierproduktion ist einer 
ung unterworfen, besonders der Bakon- 
schr schwierig geworden. Eme Verscharfung der 
Lage im Schweineabsatz ist weiterhin für September oder 
Oktober zu erwarten 


Gebe Geldmarkt 

Die Lage auf dem Geldmarkt hat im Juni eine weitere 
Besserung erfahren. Bei jedenfalls nicht verminderten Um- 
satzen ist der Index der ausgestellten Wechsel zurückge- 
gangen, was wahrscheinlich vor allem auf den Ruckgang der 
Wechselprolongation zurückzuführen ist. In Anbetracht 
dessen, daß der Bedarf an Krediten gesunken ist, haben sich 
die Bar-Keserven der Banken erhöht. Auch hat sich die 
Zahl der in der Bank Polski zum Diskont vorgelegten Wechsel 
verringert. Zum ersten Male seit dem Herbst vorigen Jahres 
hat die Liquiditat eine entschiedene Besserung erfahren, 
wobei bezeichnend ist, daß der Ruckgang an Wechselpro- 
testen in samtlichen in der Statistik der Bank Polski be- 
rücksichtigten Branchen zu beobachten war. 


sserter 


Ruekeang des Exports. 

Die Handelsbilanz ist, nachdem sie seit Juli 1929 aktiv 
war, im Juni d. J. wiederum passiv geworden, wobei cha- 
rakteristisch ist, daß diese Änderung sich ausschließlich 
infolge Verminderung des Exports vollzog, da die Umfänge 
des Imports sich seit Februar d. J. auf niedriger Basis be- 
haupten. 

Das Zusammenschrumpfen des Exports ist zum Teil 
auf ilie Verminderung der Ausfuhr von TLandwirtschafts- 
artikeln und Erzeugnissen der Landwirtschaftsindustrie zu- 
rückzuführen, was im übrigen im bedeutenden Maße eine 
saisonmaßige Erschemung ist. Bisher erfolgte die Ausfuhr 
dieser Artikel im Lanfe des vergangenen Herbstes und Winters 
im Zusammenhang mit der günstigen vorjahrigen Ernte in 
verhältnismaßig beträchtlichen Ausmaßen, wodurch die Akti- 
vitat der Handeisbilanz stark vergrößert wurde 

Die zweite Hauptursache des starken Rückganges des 
Exports, der sich in den letzten Monaten bemerkbar machte, 
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ist die verminderte Ausfuhr von Rohstoffen und Industrie- 
halbfabrikaten, was im engen Zusammenhang steht mit der 
Verschlechterung der Konjunktur in samtlichen anslandischen 
Staaten, die die bedeutsamsten Abnehmer polnischer Waren 
sind. Gerade in Deutschland, in England, Österreich, Tsche- 
choslowakei und vielen sonstigen Landern hat die Depression 
in den letzten Monaten eine ziemlich erhebliche Vertiefung 
erfahren. Die ungünstige Gestaltung der Konjunktur im 
Auslande findet einen nachteiligen Niederschlag in der 
Wirtschaftslage des Landes, indem die Exportumfange ver- 
mindert werden, was wiederum hemmend auf die Produktions- 
entwicklung, den Beschaftigungsstand und mithin ebenfalls 
auf die Kaufkraft des Volkes einwirkt. 


Ausbau der Produktion. 

Wenn mithin die Ausmaße der Industrieproduktion in 
Polen bereits in den letzten Monaten keine Verringerung zu 
verzeichnen hatten, trotz. der Exporta bschwachung, die zurück- 
zuführen ist auf die Verschlechterung der Konjunktur im 
Auslande, so beweist dies, daß die Verbaltnisse auf dem 
Inlandsmarkt die Veranlassung zu der Tendenz geben, die 
Produktion auszubauen. Demnach könnte man, sofern die 
Ausmaße der Bautatigkeit, die von öffentlichen Mitteln 
finanziert wird, nicht zum Schluß der Saison vermindert 
werden, mit Rucksicht auf die gesteigerten Umsätze im 
Inlande sowie die Besserung des Standes der Liqniditat, die 
diesmal anscheinend einen dauerhafteren Charakter hat, 
erwarten, daß die Depressionsphase im Herbst d. J. in ihr 
letztes Stadium tritt, das sich durch die Tendenz auszeichnet, 
die Ausmaße der Industrieproduktion auszudehnen. 

So weit das Konjunkturinstitut. 

Aus seinen Feststellungen geht hervor, daß in den hinter 
uns liegenden 6 Monaten dieses Jahres die Lage unserer 
Wirtschaft sich um nichts gebessert, eher noch verschlechtert 
hat. Der gegenwartige Zustand ist gekennzeichnet durch ein 

allgemeines Abwarten, 
in das die Wirtschaft hineingedrangt worden ist. Man 
wartet auf die Irnteergebnisse, auf die Besserung der Welt- 
konjunktur, auf die Belebung des Inlandsmarktes. Man 
wartet ferner auf die Ratifizierung der verschiedenen Han- 
delsverträge, var allem des Handelsvertrages mit Deutschland 
und auf die so dringende Steuerreform, die leider scheinbar 
ad acta gelegt worden ist. Uns scheinen die optimistischen 
Hoffnungen, mit denen die offiziellen Stellen schon das ganze 


Jahr über die Wirtschaft zu trösten versuchen, verfehlt 
Soll wirklich eine Wendung zum Besseren kommen, so nm 
sich der Staat selbst dazuentschlieBen, energisch die Initiative 
zu ergreifen, um seine Wirtschaft vor dem vollkommenen 
Verfall zu bewahren 
Abwartens kann und darf nicht andauern; 
furchtbarer Konsequenz dem Ruin entgegen! 


Denn der gegenwärtige Zustand des 
er führt mit 


Gesetz über Abzahlungsgeschaite in Vorbereitung. 


D 
gegenw: 


polnische Industrie- und Handelsministerium bearbeitet 
tig einen Gesetzentwurf über den Ratenverkauf. Dadurch 
LR man, dic komplizierten Rechtskollisionen, die durch die An- 
wendung des deutschen, österreichischen und’ russischen Rechtes 
entstehen, zu beseitigcı, Die Neuregelung hat noch insofern ein 
grosses Interesse, als nach einer amtlichen Euguete des Instituts Tür 
Konjunktur- und Preisforschung, in erster Linie Artikel des ersten 
Bedaris von dem Ratenhandel uinfasst sind. 


Neue Geldwucherverordnung. 


Der bisher 12% jahrlich beiragende Hächstzinssatz bei Kredit- 
xeschaften der Banken (Spar- und Darlehnskassen usw.) ist mit 
Wirkung vom 16. Juli 1930 an auf 11% jährlich herabgesetzt worden. 
Nur bei laufenden Vertragen, ber denen am 16. Juli die laufenden 
Zinsen noch wicht erhoben wurden, dürfen die bisherigen Zinsen 
(12%) bis zum nachsten Zahlungstermin, spatestens jedoch bis zum 
31. Juli forterhoben werden. Im übrigen bleiben die bisherigen Be- 
stimwungen für Banken bestehen. 


Die Geschaftszeit der Friseurladen. 


Das Innenministerium hat seinerzeit darauf hingewiesen, dass 
kein Gesetz bestehe, welches zur Verlangerung der Zeit des Offen- 
haltens der Friseurgeschafte und zur Ociinung derselben au mer 
tagen ermachtige. Die Friseurgeschafte dürfen nur in der letzte 
Woche vor Weihnachten und Ostern langer ailen 
gchalten werden. Kürzlich begab sich nun eine Delegation van 
Friseuren unter Führung des Abgeordneten Idzikowskl zum Mini: 
Sktadkowski, um das langere Offenhalten der Fri 
d ter Skladkowski ausserte sich dahin, dass er sich 
dieser Angelegenheit mit dem Arbeitsministerinn verständigen wolle. 
Bei dieser Gelegenheit betonte der Minister, dass in den Friseur- 
geschäften eme musterhafte Sauberkeit herrschen solle 
und die hygienischen Vorschriiten pelnlich beobachtet werden 
müssen. 


Einmalige Beihilfe an die Unfallrentner. 


Die Unialtabteilung der Landesversicherungsanstalt in Posen 
zahlt, wie uns milgeteilt wird, an Personen, die Unfallrenten be- 
ziehen, eine einmalige Beihilfe in Hohe einer Monatsrente, Diese 
Beihilfe wird von den Postamtern gegen besondere Bescheinigung 
am 1, August an Rentenemplanger ausgezahlt, die auf die Jawiende 
Rente für August Anspruch haben, Die betreffenden Personen 
müssen also den Poslamtern am 1. August zwei Bescheinigungen 
sarlegen: cme Bescheinigung auf die lanlende Rente für August und 
die zweite für die einmalige Beihille in derselben Hohe, 


|| Steuerwesen und Monopole 


Steuern im August. 


Zahluug der Steuer vom Diensteinkommen für den ver- 
Hossenen Monat bzw. 7 Tage nach Zahlung des Cichalts. 

1, August. Bezahlung der Versicherungsbeitrage für Privatange- 
stellte sowie Au- und Abmeldungen für den verflossenen Manat, 

15. August. Zahlung der Umsatzsteuer von Handelsunternehinen 
J. und 1, Kategorie und Industrieunternehmen 1. -V. Kutegorie, 
sawle der Ireien Berufe. 

4. Ueberweisung der Arbeitsversicherungsbeitruge 

chen Arheitern an den Zarzad Gköwny Ponduszu 

cia, Warschau, für den verilossenen Monat, 

27, August. Zahlung der Lakulsteuer für das laufende Quartal, 
Ausserdem sind die den Steuerpfllchtigeu gestundeten oder In 

Raten zerlegte Steuern zu zahlen, 


7. August. 


van 
Bez- 


Gerichtsentscheidungen in Steuerfragen. 


1. Lebengmittelgrosshandel und Umsatzsteuer. 


„Der Absatz von Lebensmitteln des 1. Bedarfs ausschliesslich 
au kleinere Kaufleute ın kleineren Mengen, auf Grund eines Handels- 
patentes 11. Kategorie, ohne ordnungsm me Handels- 
bücher unterliegt dem Iprozentigen Steuersatz, im Sinne des Art. 
7 Abs. Ic) des Gesetzes vom 15. Juli 1925." 

Entscheidung des Obersten Verwaltungszerleht 16, Mal 
1656/28. 
ntscheldung grundsatzlicher Art, mit weitgeliender Be- 
deutung für die Handelskreise, beim Handel mit Lehensinittel des 

- Bedaris, hat das € te Verwaltungsgericht erlassen: 

In der Praxis haben die Steuerbehörden sich nicht daruher 
orientiert, wie der Begrill des Grosshandels bei der Frage Jes Um- 
satzsicuersatzes aufzufassen Ist, angesichis der EE 
keiten der Bezeichnung im Art, 7, 1b), Abs. 3 u, 4 den Gewerbe- 
steuergesetzes vom Jahre 1925 einerseits und in der Tarifanlupe un 
s Gesetzes underse Wahrend die Anlage zu Ari. 
shandel den Versch! von Waren aller Art nr. 
Hch m grösseren Partien und haupisschlich an Kaufleuten und Indu- 
strielle rechnet und zum Detailhandil den Verschleiss derselben 
Ware aber iu kleineren Mengen sowohl an Kaufleute wie auch an 
Verhraucher, so bezeichnet der Art. 7 des Gesetzes als Grosshandel 
deu Ahsalz von Waren ausschliesslich an Kaufleute und Industrielle, 
staatliche und kommunale Unternehmen, zwecks Weiterverkauf, 
weiterer Produktion ader Exploitation, wabei als Grundbedingung 
zur Anerkennung des Grosshandels die Verpflichtung zur Führung 
erdnungsmassiger Handelsbücher besteht, 

Al irund dieser Dilferenzierung des Gross- und Detajlhandols 
in der Anlage zu Art. des Gesetzes und Begrilis „Urossh: 
im Sinne des Art. 7 des Gesetzes entstelit hei den Finanzbe hörden 
sehr oft die Frage, wie bei der Anwendung des Steuersatzes zu ver- 
fahren Ist, falls der betreffende Handel Merkmale gemass Anlage zu 
Ari. 23 des Detailhandels und gemuss Art. 7 des Grosshandels aui- 
weist. Falls namlich der betreffende aul Grund eines Handels- 
patents 2. Kategorie gelührle Handel, der das Recht zum Verkauf in 
kleineren Mengen an Kaufleute sowie an Konsumenten hat, latsach- 
lich doch nur ausschliesslich an Kaufleute verkauft: finder dann vir 
den Delailbandel der Iprozeutige Steuersatz Anwendung oder der 34- 
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prozeutige, der für diese Artikel im Grosshandel vor. scha ist, 
falls er den Erfordernissen des Geselzes über Haudelstücher genüge 
tut oder esslich der 2prozentige für den Grosshaude] vorge- 
sehene Steuersatz, der keine ordnungsmassige Bücher führt 

Nun entschieden die Finanzbehörden zu der letzteren Auffassung, 
indem sie in diesem Handel auf Grund der Bezeichnungen des Art, 7 
des Gesetzes, der bei der Frage der Auwendung des Steuersa 
im Sinne des 8 24 der Ausführungsbestimmungen zu diesem ( 
allein massgebend ist, den Charakter eines Grossbandels mit Lebens- 
mittel sehen, der jedoch ohne Eriüllung der Bedingungen für ord- 
uuagsmassige Handelsbücher geführt wird und legen den Zprozenti- 
geu Steuersatz auf. 

Dieser Ansicht und Praxis hat sich jedoch das Oberste Ver- 
waltungsgericht eutgegengestellt in der ıtnis, dass ein solcher 
Handel bezüglich der Anwendung des Steuersalzes zwar die Be- 


handlung laut den Bestimmungen des Arl. 7 des Gesetzes verlangt, 
jedoch unter Wahrung einer genügenden Beachtung der Bestimmun- 
gen der Anlage zu Art. 23 des Gusetzes, der schliesslich mit dem 
Art, 7 überhaupt nicht in irgend einem Zusammenhang sichen 
würde, Bei einer Beaghtung dieser Artikel kann es sich jedoch er- 
geben, de cin Handelsunternehmen, von dem die Rede ist, einer- 
sells eine Klassifizierung als Detailhandel beachten, anderseits he- 


für den Gross 
Wern man nun d 


zuglieh des Steuersatz den 
Normen des Art. 7 unterliegt 


andel vorgesehenen 
e’beiden Hinweise 


vergleicht, gelangl man zu der Erkenntuis, dass ein solcher 
Handel, obwohl Detailhandel, den prozentigen Steuersatz für 
Grosshandel mit Lebensmitteln geniessen muss, falls er orduungs 
ma Handelsbücher führt und folls er solche nicht führt, dass 
er das Recht auf den Steuersatz hehalt. der Ihm als Detailhandek 
zusteht, d. I, auf dem I prozentigen Steuersatz. Eine andere Aus- 
leguug, die die Finanzbehorde anwendet und noch Handelsunter- 


nehmen mit dem 2Zprazentigen Steuersatz belegt, ist, wenn auch 
mit Rücksicht aul deu einfachen Fall, falsch, dass uuch nur ein efn 
ziger Verkauf seitens dieses Handels unmittelbar an die Ver- 
hroucher genügen wirde, wozu unzwellelhait infolge seiner Klassi- 
fizierung er das Recht hat, um den Iprozentigen Steuersutz kraft 
die bereits genlessen zu können. Man kann auch wielt 
s der Gesetzgeber erst von einem solchen rein zu- 
ibedeutenden Umstand die Anwendung der steuer- 
en beim Handel mit Lebensmitteln des ersten 
machen wollte. Es Ist cher anzunchmen, da 

ht des Gesetzgebers, namlich der 
steuerlichen Erinassigungen auf dem 
Vernünftigkeit dieser Gesotzbestim- 


lichen D 
Bedurts 


ablangız 
gerade eine entgegengesetzte Abs 


i Ausdehnung der 

Lehensmittelhandel fiber die 

ungen entscheiden konnte. 
Im Sinne dieser Ausfillrungen hat das Oherste Verwaltungs- 
ht den eingangs erwabnten Rechtsgrundsatz festgelegt 


Il. Preisnachlass und Steuer. 


Das Oberverwaltungsgerlcht hefasste sich letztens mit der Frage 
der Auwendung des Gewerhesteuergeseizes auf die sogen. Boniti- 
kate, d. s. die Preisuachlasse, die der Verkäuier einer Ware dem 
Käufer gewah 


Dot 


In dieser Hinsicht hat das Oberverwallwugsgericht H 
früheren Entscheidung folgendes festgestellt 

Trüft der Verkaufer mt dem Kauier d 
Ware in einen bestimmten Zeitraum un 
gegeben wird, so kommt für die Uinsatzh 
medere Preis in Betracht, nnd 
welchen Preis die Faktur lautet 
nung der Bonifikate in den Handelsbüchern sow 
der Preisnachlass gewahrt wiirde, 
kommt, dass dieser Zeitpunkt in 
das Geschält zustandekam 

In der Angelegenheit, die neulich zur Entscheidung stand, stellte 
das Oberverwaltung: richt fest, dass in Händelsverkehr Fulle von 
Warenpreisnachlussen vorkommen, die irrtümlich für L e 
geschen rden und somit micht unter die im Schlussabsatz des 
Art. 5 des Gewerbesteuergesetzes vom }5. Juli 1925 cuthaltene Be- 
stimmung fallen, wanach Bonifikale vom Umsatz in Abzug gebracht 


cì einer 


: Verabredung, dass die 
dem Normalpreise & 
estelle i 


Zeitpunkl, wo 
glich darauf an- 
I, in welchen 


werden komnen, Zu solchen für die Ahzugsfaligken nicht 
kowmenden Formen gehören die Preisermassigungen, die deu 


nehmern gemass einer Produzentenskala, deren Höhe sich nach der 
Menge der gekauften Ware richtet, gewahrt werden uud in den Fak 
turen nicht zum Ausdruck kommen, Derartige Nachlasse tragen den 
Charakter der Verkauisunkosten in Form einer Ummatzprovision, die 
auf Absatzerweiternng abzielt und daber nicht als Bonlfikation I 
Sinne des Geselzes angesehen werden kann. (Uriell Nr, 6513129) 


III. Gesetz und Ausfüuhrungsvorschriften über die 
Exportversteuerung. 


Gegenstand der Verhandlung vor dem Obersten 
gericht war folgende Augelegenhult 

Sowohl die Bemessungs- als auch die 
ulcht die von einem Exporteur ihi 
vollgüllg zur Feststellung der 
der Ausführungsvorschrillen zum 


Verwaltungs, 


3erufungsbehörde hu 
ı vorgelegten Frachth 
Exportimisatze anerk 
Gewerbi 


Fallcu Belege aus Handelsbücheru vorsicht 

Das Oberste Verwaltungsgericht hat deshalb folgenden Stand 
punkt eingenommen 

Das Gesetz vom 15, Juli 1925 befreit im Art, 3, Punkt 15 don 


Export von Fertig- und Halbfertig-Fabrikaten aller Art von det Uns 
satzsteuer, schreibt jedoch nicht die Art vor, wie die erfolgte Aus- 
iuhr uachgewıieseu werden soll. Im § 6 der Ausführungsvorschriften 
hat das Finanzınlnisterlum angeordnet, dass Exportumsätze mit Hilfe 
von ordnungsmassig geführten Handelsbüchern nachgewiesen werden 
1nüs und die Ausfulır durch Vorlage der Zolldeklarationen im 
Original oder in der Abschrift, Infolge Mangel an gesetzlichen V 
schrilteu über die Durchführung der Nachweise, kann man des 
Verordnung nicht in dem Sianc aulfassen, als ob der die Umsatz 
steuer-Befreiung nachsuchende Steuerzahler sich ausschliesslich Han- 
delsbücher und Zolldeklarationen bedienen muss, um die Export 
umsatze und die erfolgte Ausfuhr nachzuweisen. 

Der Gesetzgeber hatte augenscheinlich die Starkung des Exports 
von Ferlig- und Halbfertig-Fabrikaten zu Gunsten des Landes über- 
haupt im Auge und insbesondere die Anbaufung von auslundischen 
Valuten und die Aktıvisierung der Handels- und Zahlungsbllanz, 
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Man kann deshalb als sicher aunehmen, dass der Gesetzgeber, der 
dem Export sehr weitgehenden Berechtigungen vor anderen zuer- 
kannt hat, besonders bezüglich der Befreiung von der Umsatzsteuer, 
nicht gleichzeitig die langung einer solchen Vergünstigung durch 
Emfuhrung erschwerender Bedingungen erschweren wollte wie 
z, D. durch die Führung von Handelsbiichern und so einer grossen 
Anzahl von Unternehmen zum Schaden des Exports die Erreichung 
dieser Vergünstigungen sogar ungunstig machen wollte. 

Wenn trotz aller dieser Pramissen der Gesetzgeber die Ahsicht 
gehabt hatte, ırgend einen naher hezeichneten Nachweis zu fordern, 
sa hätle er im Art, 3, Punkt 15 ausdrücklich den Steuerzahler zur 
Führung von Handelsbuchern verpflichtet, wie er dies z, B. heim 
Grosshandel im Art. 7 getan hut, 

Daraus kann man schliessen, dass die erwahnte Vorschrift der 
Ausfülirungsverordnungen, sofern sie dem Geiste des Gesetzes ent- 
sprechen soll, nicht ausschliessen kamı die Beweisführung mit allen 
rfügbaren Mitteln seitens des Steuerzahlers. Dig Behorde ha 
die Verpilichtung, In jedem Falle zu prüfen, ob der erbrachte 
s durchgeführt werden kann, und die Ergehnisse des Nachweis- 
verfahrens au berücksichtigen. Die völlige Ausserachtlassung van 
Frachtbeiefen ais Nachweismittel für die erfolgte Ausfehr an 1, Mi- 
stanz sowie der Mangel eier Auseinanderserzung mt den Ansichten 


und Vorhehalten, die der Steuerzahler bei der Berulungsbelorde 
vorgebracht hat, stellen abo elite Ucherschreitung des Gesetzes 
dar und eheuso eine Verletzung gegen die Rechtmassiekeit des 


Stenerverkahrens. 


Neuregelung der Bierausfuhr. 


Durch eine im Dz, Ust, (Nr. 44, Pos. 378) erschienene Verord- 
mune wird die Verordnung vom 13, November 1928 uher die lege 
long der Ausfuhr van Huhnereiern in einer Reihe von Punkten ab- 
"E von denen die wichtigstea Tolx sind: 

Zu $ 1; Die Firmen, die aus dem Rogister der Exportunter- 
nehmen wegen Nichteinhaltung der Vorschriften gesirichen w nrden, 
konnen erst nach Ablauf von 6 Monaten vom Sircichungsdatum an 
erneut ins Register eingetragen werden, 

2: Eine Abschrift der Pintragung ist unverzüglich dem In- 
dustrie- und Händelsministerlum zu übersenden. 

Zu § 7: Der Verarbeitungsraum muss durch eine feste Wand 
von anderen Raumen getrennt sehn Das Personat muss niindestens 
aus 2 Personen bestehen. 

Zu § 9: Frische und saubere zur Ausfuhr besimmmie Bier sind 
nach folgenden Gattungen zu sortieren: 

1. 1000 Eler im Gewicht von liber 45 bis 48 ke einschliesslich 
unter Beibehaltung eines Durchschnittsgewichts von 46 bis 47 cin- 
schliesslich, 2. im Gewicht von über 48 bis 51 ke mt einem Darch- 
sehnitisgewicht von 49 bis 50 kg, 3. über 51 bis 54 bzw. 52 his SI ke, 
4, über 54 bis 57 kg bzw, 55 hin 56 kx, 5. über 57 bis 62 bzw. 58.5 
bis 60,5 ky, 6. über 62. In oder Eierwattung dirien sich höchstens 
12% Eler befinden, deren Gewicht nicht dem Gewicht der heircifen- 
den Gattung entspricht. 

Zu § 10: Eier. die in der Prüblings- und Sommerzeit (April hi 
August) einen Luftraum in Höhe von nicht mehr als 5 mm aufweisen 
und den sanstigen Bedingungen entsprechen, Können als Extracier 
hezeichnet werden. 

8 14, bestimmt die Art der Kennzeichnung der Versandkisten, 
im besondern die Grösse der Nummern und Zeichen (kg, Duch 


staben D und M, Bezeichnungen „Frigor“, „Calc“, „secunda“, 
„Extra“, „Polska usw.). 
Zu $ 15: Die Grundsatze für die Ausühung der Auisichistatix- 


keit durch den Hanptinspektor (mit dem Sitz in Warschau) und 
Inspektoren werden vom Industrie- und Handelsininister festgesetzt. 

Zu § IA: Die Kontrolle kann ausnahmsweise bereits auf dem 
Wege zur Zollabfertiguugssielle vorgenonmen werden, wenn der 
begröndele Verdacht vorliegt, dass die Ausfuhr gegen die Var- 
schriften verstösst. In diesem Falle können die Aufsichtsorgane den 
Transport anhalten, die Untersuchung muss alsdann binnen 24 Stun- 
den erledigt sein. 

Aus der Anlage zur Verordnung Ist zu erschen, wie die Stirn- 
seiten der Kisten zu kennzeichnen sind. Alle Bezeichnungen müssen 
in bauer Farbe angebracht werden. 

Die Verordnung ist am 1. d. Mis. in Kraft getreten, 


Verzollung nach dem Rohgewicht. 


Gemass Art. 8 der Verordnung des Finanzministers sowie des 
Ministers [úr Industrie und Handel über den Zelltarif D2. U. R. P. 
Nr. 51 Pos. 314 vom Jahre 1920 „werden alle diejenigen Waren nach 
dem Rohgewicht verzollt. deren Zullsaiz den Betrag von 10 Zloty 
für 100 kg nicht übersteigt". Auf Grund einer Verfügung vam 22. 9. 
1929 wurde die Verzollung nach dem Rohgewicht dann vorgenom- 
oun der auf die Ware tatsachlich angewandte Zoilsatz 
ür 100 kg nicht überslieg, ohue Rücksicht darauf, ob cs 
hulicher, ele Vertragszallsatz oder der Satz einer besoi 
Erleichterung war. Somit wurden auch diejenigen Warcu 


deren 


H. u. G. 


Nr. 


nach dem Rohgewicht verzollt, bei denen der autonome Zollsiuz 
zwar 10 Zloty pra 100 kg überstieg, die jedoch infolge fer Her- 
kunft und ihres Ursprunges aus Hamdelsverlragssiaaten einen nit- 
Yrigeren Zollsatz genossen, der auch tatsächlich bei der Verzollung 
Anwendung fand. 

Eine solche 
musste als Marte 


Zollbehandlung der Waren aus Vi 
plunden werden, da dieselben V 
aus Nicltvertragslaudern stammten und deshaih der I 
stergende autanome Zollsarz für sie in Frage kam, 
gewicht und nicht nach dem Rohgewicht verzollt wurden. 

Daraus ergab sich also cine unterschiedliche Behandlung der- 
jenigen Waren. deren autonomer Zollsatz 10 Zloty überstier, wah- 
rend der Dir Handelsvertragsstaaten geltender Zoll unter der Grenze 
von Iu Zloty pro IK ke hlieh, so dass also solche Wären, wenn sic 
aus Vertragsstaaten kumen, nach dem Rolpewicht verzollt wurden, 
während nur das Reimgewicht als Bemessungsgrundlagu für die Ver- 
zollung angenommen wurde, wenn sie aus Nichtvertragssiaaten 


rtragsstanten 


stammten, 


haffen und 
t, dte, sondern 
WË, Zollsatz des autonomen Zolltarlis massgebund sei, 
Tuge der Anmeldung der Ware zur Zollablertigung gilt. 

mmmcht 2. B. folgende Wären nach dem Rei“ 
obwohl der tatsächlich angewandte Zollsatz 


der zum 
Fortan sind 


gewicht zu verzollen, 


weniger als 10 Zloty pro 100 ke herruxt: 


e 44], der aus einem Ver- 
teagslande stammt (Vertragszollsatz 8.45 Złoty), Töplerwaren, olme 
Muster und Verzierungen (Pos, 74/5 a), die mit den Verträgssatz 
von 7,50 Zloty verzolli werden; konzentrierte Salpetersäure ond 
Nitrosesaure (Pos, 109 P. 4a), die die Ermassigung von 75 Prozunt 
geniessen (Zellsatz 9.75 Zloty). 


Pester nnd flüssiger Fischlelm 


Zollbehandlung in Warenproben. 


Nach cinem Rundschreiben des polnischen Pinanzministerhtums 
an samtliche Zolibehürden, köunen Warenproben für nachstehende 
Samercien; Klee, Luzern, und andere Fulterinttel, mit einem (h 
wicht von unter 100 ge zur ireen Einfuhr mach Polen obne U 
springs- und Gesundheltszeugalsse eingeführt werden. 


Der Einfuhrzoll für Treibole. 


Der Einfuhrzoll tür Treibole ist sehr betrachllich erhöht wor- 
den. Gasolin (Naphthaather) und Benzin werden mlt 50 Zloty (früher 
16) verzollt, Naphtha mit elnem spezifischen Gewicht über 0,790 his 
1,840 wit A2 Zlaty (11). Treibole und Paraftinöl mit einem spez. Ge- 
wicht über 0,840 his 0, ` 20 Ztoiy (1 

Die in Nr, 44 des Dz. Ust. (Pos. 377) urschlenene Verordnung 
ist am 21. Juni d. Js. in Krait getreten. 


Zolltarifenischeidungen. 


Nach den Pnischeidungen des warenkundigen Beirates bein Fi- 
terium sind zu verzollen: 
Pelztelle nach Pos. 56 P. 2b): 

Gehärtete Felle je nach den Angaben In den von den Fınpfan- 
gern vorgelegten Untersuchungsbescheinigungen heeldigter Clwiulker 
nach Pos. 51 P. Ib) odee P. 6c) mit dem Vorbehalt, dass Im Falk: 
nachtraglicher Anwendung einer Position mit höherem Salz der 
Fellbeirag gedeckt wird; 

Teppichläufer aus farbiger Jute mt Beiniengung von Tierlauren 
und Baumwolle nach Pos. 203; 

Kragen und Manschetten für Damenklekler. aus Haumwalltill 
oder merzerisiertein Baumwollmusschn miy aufgenalten Glasperlen, 
nach Pos. 207 P. 2: 19% gemass Pos, Am P. 

Garne und Schnüre nus Manila, Sisal oder Kokaskiserm mit Oes 
nelmmgung des Finanzministers nach dem ermässigten Satz, Aloc- 
garne und -schnfre nach Pos. 190 P, 7: 

Puderauasten aus Bauınwollsomt mit eier Einlage aus Banni- 
wallwarte nych Pos. 189 — 10% für die Besaumung; soustige Puder- 
auaslen nach der Art des Gewehes; 

Ohrenbinden aus gefarhtem Baumwollgewehe, gesaumt mit an- 
genahten Banderu nach Pos. I88 P. 2 - 10%; 

Lederschuhwerk mit ahdichlendern Rand aus andersiarbigem 
Leder an der Sohle nach Pos. 57 plus Zuschlag gemaa Anmerkung: 

Damenhalhbschube aus gekraustem Leder nach Pas. 57 D A 
solche Schule ohne Finpressungen und Dessins nach Pos. 57 P. 1: 

Staubsaugerbürsien je nach der Ausführung mach Pos, 46 P. 2a) 
oder h; 


einfarbig, mit unbedrnekter Rück- 
seite, 156 X 115 mın, imit einem elne gedruckte Ueber- 
‚chrift tragenden weissen Raude, der ein Bild von 132X 82mm 
össe umschliesst, mach Pos. 178 P. Ib) 1: auf Papier kedruckte 
Bilder, Ansichten u, dergl., zur Herstellung von Pastkarien durch 
Bedrucken der Rückseite und Zuschneiden anf die vorgeschriebene 
Masse, nach Pos. 178 P. 4 {das Postalkommien sieht als Höchstnass 
148 X 105mm, als Mindestmass 100 X 7U mm vor). 


hten u. dergl, 


INES) 


H. u. G. 
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Zollblüten 


Im „ilustr. Kurjer Codzienny“ leset wir die folgenden, sehr he- 
zeiehnenden Ausführungen: „Wozt ist die polnische Zellbürokratie 
fahig? Herr Eduard Seh., Gründer der Alpiwarien, der durch Unter- 
sintzung des Ministeriums nach dem Ausland fuhr, mn für den bola- 
nischen Garten der Jagiellonischen Universitat ın Krakau eine Sammi- 
lung lebender Pflanzen aus den Alpen zu bringen, reiste unbelindert 
durch alle Staaten. Erst hei der Einfuhr nach Polen wirde ihm, 
trotz Vorweisung aller amtlichen Bescheinigungen, der ganze Trans- 
port zerworlen und derartige hwierigkesten gestellt, dass deren 
Bewältigung einige Tage schwieriger Bemihungen kostete. 

Ein anderes Blümchen aus dem Strauss der poluischen Zoll 
pruktiken, Eine Schmetterlingssammlung unf Nadeln, die für 
44 tschechische Kronen von der Firma Reitter in Opawa gekauft 
wurde, verzollte man nach den bestehenden Zollsaiz von 390 pro 
100 ke, was 9,60 Zloty betrog, denn vs wurde der Zoll für den Halz- 
kasten berechnet, Fine Reklamation half nichts. Im Zusumm 
hang damit veröffentlichte non die Firma Reiter zum Loh Polens 
es: „Von allen Landeen Europas und Amerikas ist Polen dus 
and, welches für trockene Insekten, die keinen Handels- 
wert besitzen, einen Zoll erheh 
ı anderes Blümchen. Ein Transport lebender Meertiere, der 
durch cincau bekannten Naturforscher nach Polen geführt, wird de 

wegen angehalten, weil im Eis Salz enthalten ist, desen Einfuhr nach 
Polen verboten ist. Wir werden diese fahrlassıgen Vorgehen der 
Birokrate nicht vermehren. die Polen mer Tacherlich unter den 
enropaischen Kulturstwaten machen und jedem Bürger dus Leben 
unerhort erschweren. 

solche börokratische Krscheinmngen wnd fahrlassige Vorgehen, 
die dureh die Mangelhaftixkeit der Gesetzechung und deren unver- 
standliche Auslegung verursacht werden, kommen überall vor. Aber 
überall ist es dem betreffenden Opfer sehr leicht, Salisfaktion zu vr: 


langen. Es genügt, sicli telegraphisch an die hohere Instanz zu wen- 
den. damit die Zentralbehörden, denen duch ausser dem Amt der 
Liehe Gott auch Verstand gegeben hat, unmittelbar die Ange- 
legeuheit untersuchen und sofort (mit gleicher Post telegraphisch) 
un Notige veranlassen, was doch im Interesse der Gemeinschalt 
iest. 

Leider kann man hei uns lange die Warschauer Behordun 
stürmen und monatelang warten, bis endlich ein Entscheid in einer 
brennenden Angelegenheit gefallt wird, Und diese Entscheidung 
selbst fallt meistens noch ungünstig aus. 

Die Zentralbehorden sind taub für die Rule der Gumeinschaft 
und blind gegenüber dem Idiotismms der bürokrutischen Praktiken, 
Ja sie mehren noch alle unrationellen Vorschriften, stellen sich allen 
Acnderungen entgegen, Sie selbst festigen in ihren Untergebenen 
durch ihre Apathie die Ucherzeugung, dass je mehr Schwierigkeilen 
wman dem Publikum macht, um so mehr für den Staut arbeite. 

Wir rufen also: Meine Herren Minister, ihr seit euch duch der 
Unlkogik verschiedener Gesetze, Vorschriften und Tarile bewusst. 
Ihr lost dach hoffentlich de Zeitungen und erlahrt dadurch die 
Wünsche und Schudigungen der Gemeinschaft, wio auch die Schwio- 
rigkeiten, mit denen diese kampfen muss. Warum seit ibr blind 
und taub? 

Müssen wir in Pulen wirklich durch eine chinesische Mauer vom 
Ausland getrenut sein? Müssen wir die Ienersten Apfelsinen der 
Welt haben? Muss dir Wissenschaft wirklich mit Zoll belegt sein? 

Müssen uns due bürokratischen Praktiken das Leben schwer 
machen? Müssen alle unsere Forderungen wie Erbsen von dur 
Mauer des Bürokratismus abprallen? 

- Meine Herren Minister, ofluet doch endlich cure Augen und 
Ohren!“ 


Die Leipziger Herbstmesse 1930. 


In diesem Herbst findet die Leipziger Messe vom 3. August 
his 5. September stalt. Die Leipziger Herbsimesse dürfte im grossen 
und gonzen dasselbe Bild hieten wie die Messe Im Frühjahr. Die 
40 Messhauser der Mustermesse in der Innenstadt werden a 
das universale W "bot der dentschen und auch zahlreich 
anskundischer Kertigwarenindustrien bringen, wahrend auf der Teche 
nischen Messe und Baumesse die Produkelansmlitelindustrien ans- 
stellen werden. Zu berücksichligen Ist allerdings, dass die tech 
nischen Ausstellungen auf den Herhstmessen micht den gleichen 
Umlang zu haben plexen wie Im Fruhiahr, da auf ihnen die Gross- 
ntaschtenindustrle und die Girosselektrotechnik Selle. Dafür wird 


Strassenleben in Leipzig wahrend der Mes 


jedoch iu diesem Herbst die Bunmesse erweitert werden. Mil der 
Technischen Messe und Bausesse wird wieder cine grossziigige 
Veranstaltung des Handwerks verbunden sein. 

Im Rahmen der Mustermesse wird die Buchermesse eme be- 
dentende Erweiterung erfahren, Die Reklanwimesse, die im Ring- 
esshans untergebracht ist, wird eine Sonderansstellung „leder 
kann werben” hringen, die die Reklamemöglichkeiten für den Einzel- 
handel und dus Haudwerk zeigen will. 

Fie den Messchesugcher dürfte es noch von Interesse sein. dass 
er wahrend der Herbstwesse auf dem Aussiellungsgelande der 


Grossen Technischen Messe uad Baumesse auch die IPA, Inter- 
nationale Pelzfach- und Jagdausstellung besuchen kann, die cine 
reichhaltige Beschickung aus aller Welt erfährt, 


Die diesjährige Königsberger Osimesse, 


Die 18. Deulsche Ostmesse In Konigsberg findet vom 17. bis 
20, Oktober d, Js. statt, Als besonders hemerkenswert Ist hier die 


„Lehrschal Lundmaschine” hervorzuheben, die in diesem Jahre 
zum ersten Male staulfindet und auf der nicht, wie üblich, die 
Maschinen wahllos durcheinander stehen, sondern samtliche Mas 
sehinen gruppenweise nach ihrem Verwendungszweck zusammen 
gefasst werden. Weiter weisen wir aul die wie alljährlich gut 
heschlckten Tlerpelanen der ostprenssischen Zichterelen bin. 

In diesen Jahre veranstaltet anch das russische Landwirt- 


schufts-Kanmiissariat auf der Deutschen Osim > Ausstellung 
rossischer Expartwaren. 

Für das Handwerk besonders Interessant Ist die Ausstellung 
von Musterwerkstatten. die als Ichrreiche Beispiele für nenzeitliche, 
rationelle Werkstätteneinrichtung bilden. 


iae 


D Polnische Wirtschaftsnachrichten. ID 


Der Handelsvertrag mit Rumanien. 


Die neue polnisch - rumanische Handels- und $ 
tion, die an Stelle des am 1. Juni d ds. 
tirages (reien wird, warde in Warschau am 24. Jum d. ds. unter- 
zeichnet: sie umfasst 33 Artikel nebst einem Schlussprotokell und 
Anhangen, Gleichzeitig kamen cin Kontingentierungs-, cin Risen- 
bahuverkehrs- und ein Vetermarabkommen zustande. Die allte- 
meinen Bestimmungen des neuen Handelsvertrages stützen sich auf 
dieselben Grundsatze, die in den yen Polen mit Frankrelch und 
Demtschland abgeschlossenen Handelsvertragen zum Ausdruck kom- 
men, In einer Hinsicht weicht jedoch das nene Abkommen von der 
bisherigen Vertragspolitik Polens ah. Polen erkamte namlich den 
im runmwischen Zolltarit vom Jahre 1929 aufgestellten Grundsatz 
an, wonach die Meistbegünstigungsklausel sich mir auf gewisse 
Warengruppen mit der Massgahe erstreckt, dass dem rmmanıschen 
Staale in jedem Einzelfälle als Gegenleistung Zollvergünstigungen 
gewahrt werden. Selbsiverständlich hal sich Polen die gleichen 
Rechte Rumanien gegenuber vorbehalten. Ausserdem hat sich Polen 
für den Fall, dass Rumanen unbeschranktes Meistbegünstigmmgs- 
recht einem dritten Staate zugesicht, ausbedungen, von diese 
Recht in gleichem Umiange Gebrauch zu machen. 

Ausser dem Meisibegünstigungsrecht sicht der Vertrag hir heid 
Teile eine Reihe van Zollermassigungen vor. Die Liste der polni 
schen Waren nmfasst gewis Eisen- und Stahlsorten. Zinkblech, 
Bleiglätte, Kalk, Dachziegel, Bernsteinerzeu , Wachsieinwand 
und Rühsamen. 


fahriskonven- 
abgelaufenen Handelsver« 


mm 


Ferner sollen die rimanischen Zuschlagspelikre die Fin- 
Tur von gebleichten, gefurbten, bedruckten nnd emaillierten Artikeln 
ermassiet werden. Eine für Polen ebenfalls günstige Regelung ecr- 
juhren die von Rumanien dıviduell bewilligten Zollermassigungen 
Ir Juiesacke und gewisse künstliche Düngenilttel. 

Als Gegenleistung für die Zugestanduisse raumte Polen dem 
Kontrahenten periodische Zollermassigungen für Obst und Gemitse 
ein, namentlich fir Wewtrauben, Nüsse, Pilaummen, Morellen, Me- 
lonen, Acpfel und Diren, 

Das eingangs erwähnte Vetcrinarabkommen tormiert vor allem 
den Transit rumanischer Rinder uud Schweme durch palnisches 
Gcbiet. 

Die Eisenbahnverstaudiguug herie 
aufgestellten Postuläte, führt aber cine Reihe von Erleichterungen 
herhei, die gegenüber dem bisherigen Zustande einen beirachtlichen 
Fortschritt bedeuten. 


ichfigt nicht alle von Polen 


Treten die Handelsvertrage ohne den Sejm in Kraft? 


Der am 23. Juni d. J. unterzeichnete polnisch-rumanische Han- 
delsverirag hat wieder emma) d Frage der vorzeitigen Jukraft- 
setzung vor Ratilızierung durch die geselzgehenden Körperschaften 
aktuell werden lassen, Da der im allem Anschein nach vor 
Oktober seine diesjährige Session nicht beginnen wird, sollen 
wie hekanııt wurde -- der polnisch-tummnische und der polnisch- 
spanische Handelsvertrug durch eine Regierungsverordunng bis zur 
Ratilizierung durch den Sein provisorisch in Krait gesetzt werden, 
Sollte dies tatsachlich zutreffet, so erhebt sich die Frage, was mit 
dem am 17. Marz d. 1. unterzeichneten deutsch-polmschen Wirt- 
schaftsabkommen geschieht, Wird es chenfalls vor seiner Ratifi- 
zierung in Kraft gesetzt werden? In der Tat ist gleich nach dessen 
Unterzeichnuug von polnischer Seite angeregt worden, den deutsch- 
polnischen Handcelsvertrag teilweise sofort in Krait zu setzen; 
eine solche Inkraltselzung des Abkommens nur hinsichtlich cin- 
zelner, für Palen günstiger Teile hat Deutschland jedoch abgelehnt. 
Anf die Ralilizierung wartet noch eme ganze Reihe Handelsvertrage 
mit anderen Staaten (siche H. u. G. Nr. 12). 


Erhöhte Holzverbandstarlfe ab 1. August. 


In deu polnischen Holzwirtschaftskreisen herrscht die Ucher- 
zuugung, dass sich das Warschauer Verkelirsministerium zu einer 
euch Hinauszögerung der erhöhten Holz-Verbandstarile über deu 


H. u. G. 
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aus nicht mehr versichen wird. Es verlanet, dass sich 
ahnverwaltung schon endgültig cutschlossen hal, die Ver- 
e unter allen Umstauden mit dem 1. August wirksam wer- 
den zu lassen. Das würde eine neue Belastung der Frachtraie im 
Durchschnitt um mehr als 30 Prozent bedeuten, was mit Rücksicht 
F die jetzige Marktlage von hestinmendens Einfluss für die küni- 
tige Gestaltung der polnischen Holzausfuhr sem müsste. 

Von vornherein überzeugt, dass der polnische nhahnfiskus 
jetzt nicht mehr umzustimmen ist, sind die polnischen Helzinter- 
essenverbande bemüht, eine Zwischenläsung herheizuführen, 
So ist der Generalrat der polnischen Holzverbande ernent mit der 
Forderung an das Verkehrsministerium herangetrelen, für einen vor- 
übergehenden Zeitraum, etwa bis zu Beginn der neuen Kampagne 
oder bis zum r citien hesönderen Ausnahmetarif zu schaficı, 
der den Vebergatg vom bisherigen zum neuen Verbandstarif ohne 
nennenswerte Beeintrachtigung der Ausfuhr ermöglichen würdı. 
Schr zweifelhalt ist jedoch, ob sich das polnische Eisenbahnmeniste- 
sium zu diesem Entgegenkommen bereitiiden wird, 


St. Bürokratius regiert... .. 

Im Städtchen Tomaszów iu Masowien lebt ein Kaufmann n: 
Weisshart. Dieser die leider Gottes DI 
erlebte Freude, den Steterhoten zu einplangen, der ihm cine Mah- 
nung zur Zahlung der rückstandixen Mictsstener Dir dus Jahr 1920 
varlegte. Der Zahlungsbefchl lantete auf die Summe von 1 Gro- 
schen (einem Groschen). Die Steuerbehörde hatte anch nieht ver- 
gessen, die Verzugszinsen zu berechnen, die ebenfalls mit 1 (Ur, 
beziflert waren, 

Herr Weissbart ist cin braver Bürger und cine rülmillche Aus- 
nahme unter den Steuerzahlern. Er griff unverzüglich in die Tusche 
und legte zwei Groschen auf den Tisch des Hauses, wofür ihm der 
Steuerhato eine umfangreiche Quittung mit der Amisoummer 21712 
aushandılc. 

Ordnung muss sein! Selbst wenn die Kosten der Einziehung, 
der Quittung, der Eintragung dus Vielfache des enormen Beträge: 
von einem Groschen betragen, muss die Steuer vorschriftsuassig 
eingezagcn werden! Herr Welssbart beschwerte sich übrigens 
hitler, dass ihm die Behörde an Verzugszinsen 100% berechnet hat 
und es verlautel, dass er sie wegen Wuchers verklagen will 


nens 


se a — 


Die Leiter. 
Von Fritz Muller, Partenkirchen. 


Wie ich als Kaufınunnslehrting anfing, hatte ich am ersten ar- 
beitsschweren Lehriog ein Gesicht. Sprache ich „geschwollen“, 
hiesse Jch’s Vislom. Mein Freund, der lange Öunzelmaun, dem ich's 
erzählte, hiess es eine Schnapsidee, 

Mir kam mwin Leben vor wie cine Leiter. 
unterste Sprosse treten. Deber mir, himmelan bis Wolkenhähe — 
Sprossen, Sprossen, Sprossen. Die meisten für mich sicher unersteigbar. 
Ich worde frah sein müssen, wenigstens ein paar von ihnen zu er- 
klimmen. Jahrelang auf eluer ersten Sprosse stehn zu müssen, 
unter elnem nichts als harte Erde — ich schhei nicht gut iu jener 
ersten Lehrnacht. 

In der zweiten wusste ich's schon hesser: Unter meiner ersten 
Sprosse waren andere Sprossen, die ich hatte überspringen dürfe: 
Ausgehersprossen, Akteuklebersprossen, Fuhrknechissprassen, Put: 
frausprossen — wenn mein Blick nach unten mich nicht trog: Die 
Leiter reichte unter meinen Füssen nicht viel kürzer in dic Tiele, 
als sie über meinem Kopf sich in den Himmel reckte. In der Mitte 
sland ich, nicht am Anfang. 

Der Sprosse unter mir, der Ausgchersprosse, durfte ii 
sagen: „Dahitı gehen Sie, Herr Bröselmann, und doribi 
erfüllte Augen sahen zu mir auf. 

Gleich darauf scholl es von der nachsten Sprosse über wir: 
BUI, schreihen Sie geschwind das Duplikat zu diesem Prima- 
wechsel.“ Neideriullte Augen sahen zu "hm auf, dem Kontokorrent- 
buchhalter Förtner. 

Der Neid verblasste, als ich es über der Kontnkorrentbuchhalter- 
sprasse_ van der Huuptbuchbaltersprosse her beiehlen hörle: 
lange, Förtuer, meinen Sie, dass meine Bilanz auf Ihren Debi 
saldo wohl noch warten soll?“ 

Noch weiter her kam eine Prokuristenslinme. In der zweiten 
Lehrnacht traumte mir, einmal würde ıneine Stimme auch von einer 
Prokuristensprosse abwarlslönen. 

Am dritten Lehrtag hörte ich von fern des Basses Grundgewalt 
von einer Dircktorensprosse. Flugs traumte mir meiner vierten 
Lehrnacht, ich selber würde einmal diese tecie Stimme auf der 
Höhle haben. 

Aın nachsten Lehrtag aher wetterte es vou einer Generaldirck- 
torsprosse. Zaghaft nur verstieg sich incin nachster Traum in diese 
Wolkenhöhe, wo man Wolkenwand au Wolkenwand wohl mit dem 
lieben Goit logierte. 

Ich irrte mich. Ueberm 
Stimme eines Aufsichtsratspri 
Ende. 


Ich durfte auf die 


schon 
Neid- 


ieben Goit naselte die unzufriedene 
enleu. Das war wobl der Leiter 


Ich irrte mich zum zwellenmal, Wir haten eines Tages Genernl- 
versammlung. Pin Main Im Ludenrocke meldete zu Wort 
„Wer sind Ste, und wieviel Aktien vertreten Bley" herrschle Du 
dor Auisichtsralsprasident ali 

„leh heisse Woltermann und hesitze dio Majoritut des Aktion: 
kapltals," 

Ich sah nle auf einer Loitersprosse einen Menschen so zusam- 
menknicken, wie dem Vorsilzenden eines Aufsichistats, 

Mein erster Urlaub kam. Ich kletterte auf einen hohen Berg, 
Als ich draben ankam, spie eine Berghahn huuderte yon Menschen 
aus. Sie wollten alle übernuchten, Ich natürlich Im Touristenhaus. 
Es war voll. Man gah mir schliesslich im Hotel daneben unterm 
Dach ein Bett. Aut dem gleichen Speicher schlief dus Personal. 

Spät hinter Mitternacht cin Pollern auf der Treppe und eli 
Madchenschrei. Ich fuhr In meine Kleider, lappte nach der Treppe, 
knipste eine Lampe da lag ciu Zinimermadchen, arbeilsüber- 
mildet. Vereukter Kuöchel am Fuss, der treppauf, treppub gelanfen 
war, wenn man deu Zinmnerdienst in einem Tag addierte: Leichtlich 
siebenmal die Strecke aus dem Tal zur Bergeshöhe. 

Sie kannte kelnen Schi mehr gehen. Ich Irug sie in die Mad- 
chenkammer. Kaum dass zwei e Madchen drinnen schlalschwer 
Plötzlich brach’s aus der Gebrochenen: Weine, 
Ueber dreissignial hahe es aus Zunmer vinund- 
gelautet. Ein Ehepaar darin, schwerreich., Die Frau be- 
‚Fraulein, drehen Sie das Licht an, bitte.“ Wieder Lauten: 
, öffnen Sie den Warmwasserhahu!“ Lauten: „Fraulein, 

bitte.“ Lauten: y 5 


nach uns sahen. 
Klagen, 


Heulen. 


chen, slöhnt, 
Pause: „We: 


Sie machte eine 
oder Ich — wer 
e Pause, eine 
- ihr Mann. 
, Jch schlech hlu 


denkliche: 
Unterm Weinen und Erzahlen schlief 
Am andern Morgen strahlender Sonne) , Ich sah das Zin 
mermadchen auf dem Bergkamn. Ansgeruhl, strahlend wie die 
Sonne und vergnügt: Finen halben Tag lang dienstfrci, 
Wir schatten auf Hotel hinah. Aus dem Tore wälzte sich ciuc 
Ich schaute Fraulein Grete an: „Nicht wahr, 


nickte, indes der Mann da unten müde hinterherkani. Er trug 
eine Lodenjoppe: „Wollermann entfehr's mir. 

„Sie kennen ihn, den Armen?“ 

„Allerdings. Er hat die Aktiemnehrheit in dem grossen Syndtkat 
Germania —* 

„Wie, in welchem meine Multer Putzfrau ist?" 


Ich habe seither allen Leitersprossenucid verloreu. 
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Der positive Korrespondent. 


Von Peter Beeck. 


Zu weinen guten Bekannten zahlt der Registrator eines 
lebhaften Geschäftsbetriebes. Ein stiller, fleißiger Mann mit 
gutmutigem Gesicht. Sorgfaltig erledigt er seine Arleiten und 
lindet auch in schwierigen Fallen sufort, was gesucht wird. In 
ruhigen Stunden vertieft er sich manchmal in den Inhalt eines 
Leitzoriners, und dann zeigt sein Gesicht den Ausdruck einer 
stillen Heiterkeit. Er kümmert sich weniger um das, was in den 
Briefen geschrieben ist, als um die Art, wie es abpefaßt int 
Mancher Graphologe konnte von diesem mnscheinbaren Ange 
stellten lernen, der ohne sonderliche Anstrengung den Geistes- 
1 «er Briefschreiber klar erkennt Menschen, die er 
me gesehen hat, Und das ist durchaus nicht erstaunlich 

Mein Bekannter bat die Fahigkeit, die man 
Zeilen Jeroen" nennt, er versteht es schr gut, zwisch 
und Wirklichkeit zu unterscheiden 

In der Regel übt schon die äußere Form des Briefes auf den 
Iimpfanger einen nicht zu unterschatzenden Liniluß aus. Jeder 
Geschaftsmann weiß, welche Wirkung durch einen nicht allein 
teuren, sondern auch guten, gediegenen Kopfbogen zu erzielen 
ist. Das solide Papier, die Art des Druckes, ganze Auf 
machung führen fast immer zu einem Urteil über die Gute des 
Absende: Diesen Umstand nutzte schon mancher Gauner 
aus um soine Opfer zu rupfen, Über die Zahl dieser Opfer würd 
man erstaunt sein, -- wenn sie sich alle meldeten, 


DI von 


zwischen den 
n Schon 


die 


Nicht allein der gute Kopfbogen, sondern auch eine schöne 
Maschinen: oder Handschrift, richtig angebrachte Stempel und 


Unterschriften usw, üben meistens unbewußt die henbsichtigte 
Wirkung aus, Man wird sich sofort darüber klar, wenn man 
zwei Briefe von unbekannten Absendern vergleicht: der eine 


erweckt durch seine tadellose Aufmachung schon em gewisses 
Vertrauen. Mindestens werden wir seinen Inhalt einer ernsten 
Prüfung unterziehen; der andere tragt alle Merkmale der 
Schlumpigkeit, er hinterlaßt einen tiblen Eindruck und hat die 
meiste Aussicht, nach dem Durchlesen gleich abgelegt zu werden 


Jeder Kaufmann kennt diese Dinge. Deshalb erübrigt es 
sich, sie einer kritischen Betrachtung zu unterwerfen. Der In 
halt Schreibens berührt uns mehr, Es würde weit über 
den Rahmen dieses Aufsatzes hinausgehen, sich mit allen Arten 
von Briefen zu beschaftigen. Deshalb bleiben wir beim Ge- 
schaftsbrief, 

Man hat für seine Abfassung verschiedene Grundsatze und 
Richtlinien aufgestellt, z. B. soll das Wiederholen der Ausdrücke 
vermieden werden, die Sprache soll leichtflüssig sein u 
Das mag zuweilen zu dem Erfolg des Briefes beitragen; aber 
ichlaggebenil ist es keinesfalls Wer annehmen wollte, daß 
die Ware nur deshalb gekauft wird, weil sie „ergebenst”“ ange- 
priesen wird, ware ein schlechter Psychologe. Viele andere Um- 
»tände müssen mitwirken, um den Kunden zum Kauf zu be- 
wegen. Auch hier hestätigen Ausnahmen die Regel. 

Ob der Mensch es will oder nicht, sein augenblicklicher 
Geisteszustand findet seinen Niederschlag in dem, was er schreibt 
oder «iktiert. Es ist wie ein Abklatsch seiner Gedanken; diese 
geben seiner Ausdrucksweise das Gepräge. Das geht so w 
daB manchmal ohne weiteres ersichtlich ist, was die Maschine: 
schreiberin bewußt oder unbewußt gedacht hat, als sie die Ge- 
danken eines andern zu Papier bringen wollte. Gewiß entsteht 
auch durch automatisches Verhören oder Vertippen ein falsches 
Wort oder ein falscher Buchstabe; aber es kommt dach vor, 
daß diese Fehlleistung die unbewußte Außerung emes Wunsches 
oder einer Meinung ist. Das Unterbewußte im Menschen ist 
ungemein geschickt in der Art, sich durchzusetzen; es benutzt 
dabei seltsame Wege, aber es gelangt zum Ziel. — Es kommen 
da sehr ergötzliche „Tippfehler“ vor, und die Maschinenschreiberin 
ist sehr erstaunt und innerlich belustigt, wenn der Fehler ent- 


ne 


m 


deckt wird und sie nun sicht, daß gerade das falsch geschrichene 
Wort ihren seelischen Zustand blitzartig beleuchtet, Sie würde 
nicht erstaunt sein, wenn sie sich einmal über die Zusammen- 
hänge klar würde. Der gleiche Vorgang liegt oft dem sogenannten 
Druckfehler zu Grunde, den man besser „Setzichler” nennen 


würde, Diese Fehlleistung wird kurzerhand dem „Druckfehler- 
teufel“ zugeschrieben. Es gibt sehr lehrreiche Zusammen- 
stellungen dieser Art. 

In ahnlıcher Weise bricht sich das Unterbewnßte beim 


iktatgeber zuweilen durch Versprechen Babn, und dann soll 
c» vorkommen, «daß der Fehler zu Unrecht auf das Konto der 
Maschinenschreiberin gebucht wird. — Je mehr beide ihre Ge 
danken auf ihre Arbeit richten, um so weniger wird das Unter 
bewußte Gelegenheit finden, zu Tage zu treten, und derartigo 
Schnitzer werden immer leichter vermieden, 

Naturgemaß tritt beim Diktat der seclische Zustand des 
Diktierenden starker in die Erscheinung. Nehmen wir zunachst 
einen negativ eingestellten Menschen. Nach Worten d 
Amerikaners J. Ralph ist der Gesundheitsgrad eines Geistes: 
zustandes meßBbar an der Größe seiner Fähigkeit, die Spannungen, 
die die Umwelt in ihm auslöst, wieder auszugleichen, Der negativ 
eingestellte Mensch versteht ex nicht allein sucht, diese Span- 
nungen wieder auszugleichen, sondern er verstärkt sogar 
noch durch negatives Denken, Er unterliegt leicht den Finflússen 
der Außenwelt; wie ein Schwamm saugt sein Hirn sich mit ne 
gativen Eindrücken voll. Geistig beschuftigt er sich viel mit 


den 


ear REENERT 


und Ernst. Wenn man sieht, daß einer 
einen Willen hat zu einem Ding, so braucht 
man ihn zu Größerem; sonst läßt man 
einen ewiglich einen Gaul sein ,. . “ 


> m... Was Ihr tun sollt, das tut mit Fleiß 
è 
è 


Aus einem alten Briefe eines Kauflwırn. 


life, Mai IST E E 


diesen Dingen. Nun hat jeder Gedanke die Neigung, sich zu 
verwirklichen; er ist schon der Beginn einer Tat. Manches für 
ihn ungünstige Ereignis, für das dieser Mensch das Schicksal 
anklagt, ist nicht hloßes Geschehen: er hat dem Vorgang durch 
sein unzweckmaßiges Denken das Geprage gegeben, er hat dan 
unangenehme Erlebnis förmlich an sich herangezogen. 
Zwischen kral negativer und positiver Einstellung bestehen 
praktisch soviel Grade, wıe es Menschen gibt: denn alle sind ver- 
schieden. Je mehr das Denken eines Menschen mit Ärger, Vi 
druß, Sorge, Neid, Zorn, Haß durchtrankt ist, je mehr er sich 
innerlich für minderwertig hält, um so nngünstiger werden sein 
Schreiben und sein Diktat sich auswirken: denn dieses Denken 
sucht und findet darin seinen Ausdruck, Da fallen uns über- 
triebene Höflichkeitsfloskeln auf, wo sie gänzlich unangebracht 
sind, Entschuldigungen werden vorgebracht, die besser unter- 
blieben wären. Kine Sache, die man in zwei Zeilen klar und über- 
zeugend hätte vorbringen konnen, wird in einem zwei Seiten 
langen Brief breitgetreten, so daß der Leser stutzig wird und 
sich fragt: „Weshalb wendet man so viel Mihe auf?” Ganz 
unbewußt mischen sich so viele Ausflüsse der Gedanken in das 
Diktat und zeigen uns ein mehr oder weniger getreues Bill der 
Geistesart des Diktierenden. Klarer und deutlicher wird das 
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Bild, wenn man mehrere Briefe desselben Verla 
Aber die Möglichkeiten gehen hier noch weiter 
unsere 


sdurchstudicrt. 

Selbst wenn 
groben Sinne anscheinend nicht vermögen, die subtilen 
Auswirkungen eines fremden Denkens zu erfassen, erielen wir 
es haufig, daß wir uns beim Lesen plötzlich in Gedankenver- 


bindung mit dem Absender fühlen; dessen Gedanken, die mit 
keinem Wort in dem Schreiben ausgedrückt zu sein scheinen, 
drangen sich uns förmlich entgegen So kommt es, daß bei 


solchen Gelegenheiten ohne erkennbare Ursache ein Gefühl der 
Abneigung uns ergreilt, unerklarliche Heiterkeit sich uns 
auflrangt und dergleichen mehr, Unsere Erkenntnis reicht nicht 
aus, um d irscheinungen und Vorgunge dem bewubten 
Denken klar zu machen, aber sic sind da und mahnen uns, ihr 
Wesen zu erforschen, 


eme 


Der positive Korrespondent ist der Typ des Erfolosmenschen. 
Seine Geistosströmungen bewegen sich botănlig in der Richtong 
seines Zieles, das er immer naher rücken sieht. Soweit es sich 
im Rehmen des Verrünftigen bewegt, gelingt shm in der Regel 


mmm o. 


das, was er unternimmt, und diese Tatsache bestärkt in um 
immer mehr ie Erwartung des Erfolges, der ihm wie sellmt- 
verstandlich zufallt. Diese Einstellung findet auch ihren Aus 
druck in seinen Briefen, Klar und deutlich sind seine Warte, 
kurz und bestimmt ist sein druck, Unwälllurlich gewinnt 
er immer den Dingen die für ihn gunstigste Seite ab une schreibt 
entsprechend, Hat er eine an sich unangenebine Sache mitzu- 
teilen, so weiß er sie in eine Form zu kleiden, die den Leser in- 
chm berührt und ihm den Gedanken nihelogt, er misse in 


dieser Sache unbedingt Enteeteukommen zeigen, Von dem 
ganzen Brief strömt Selbstvertrauen nos, Tulkraft, der Wille, 
sich durchzuselzen, kurz: positives Denken, Dieser Mensch 


nutzt den gewaltigen Kinfuß des geschriebenen Wortes fr seine 
Zwecke aus, bewußt oder unbewußt bringt vr das Denken dvs 
Empfängers in eine für ihn selbst günstige Richtung Er Iw- 
„chränkt sich nicht auf farblose Mitteilungen, sondern er versteht 
vs, auch iie cinti hsten Diage so zu Papler zu bringen, A selbst 
hierbei mehr seme Person ils die Sache zur Geltung kommt, 


Das Konkurrenzverbot für Angestellte. 


Div Verorduung über den Arbeltsvertrag der gelsilgen Arbeiter 
sieht zwei Arten des Konkurrenzverbotes vor, das gesetzliche fir den 
Fall der Dauer des Arbeltsverhaltnisses und das vertragliche Jur die 
Zeit nach Beendigung des Arbeitsvertrages,. Beide sind schen in 
den Früher geltenden Bestimmungen des Hundelsgesetzbuches mit 
mehr oder minder grossen Abweichungen enthalen gewesen. 

Hinsichtlich des gesetzlichen Verbotes besagt der 8 9 der an- 
gelührien Verordnung; „Es ist dem Angestellten nicht erlaubt, al 
Genehmigung des Ach bers ein eigenes Untersehmen zu führen. 
Es ist Um chentalls nicht erlaubt, ohne Genehmigung des Arbeit- 
xebers Geschalte, sel es aul cigne oder auf fremde Rechnung durch- 
zulühren, die in den Bereich des Unternehmens fallen, Im dem der 
Angestellte beschaftlgr Ist.” 

Diese Bestimmung ist schr ullgemen gelasst und lasst hezüg- 
lieh einer Reihe von Punkten Zweifel anftanghen, sa hei der Frage, 
wam ist das Verbot für den Angestellten bindend, was int cia 
Unternehmen ud wann gilt ein Angestellter als „Pülner eines Unter- 
nehmens”, wie ist die Genehmigung des Arheilgeburs zu erteilen 
wad wann gilt sie als erteilt, welche Folgen drohen dem Angestellten, 
wenn er gegen das Verbot verstösst, und anderes mehr. Zunachst 
sei bemerkt, dass dus Konkurrenzverbat den Angestellten mir w 
rend seiner Tatigkelt hei seinem Arheitguber hindern, 
nicht dagegen wahrend der rechtlichen Dauer den Ar- 
beitsverträages. Kin Angestelher würde also nicht davon he- 
trolfen sein, went er wahrend der Kündigungsfrist die 'Tallekeit hei 
seinem Chef bereits aufgegeben hat, sel es durch dessen Versehul- 
den oder dureh freiwilligen Verzicht, Eine Ucherschreltung wird o 
auch nicht sel, wenn ciu Angestellter, auch wenn vr sich noch in 
ungekündister Stellung befludel, diese aher verschoben wurde, Vor- 
bereiten trifft, um ein egnes Unternehmen zu errichten. Alle 
dings dürfen diese Vorbercitingen nur ihn selbst, nicht aber die 
spater In Frage kommende Kundschaft betreffen. wird also wohl 
einen Laden, Lager oder Büroraume mieten, Elnrichlungsgerenszunde 
beschaffen Können, nicht dagegen aher Rundschreiben ader Offerten 
gehen lassen dürfen oder schon Verkaufe tatligen, selbst wonn 
srung erst für die Zelt nach dem Ausscheiden aus seinem 
bisherigen Dienste vorgesehen isi 

Wahrend der Dauer des Arheitsverhaltnisses 
nehmen unter das Verhot, Was ein Unternehmen ist, kelnem 
Gesetze naber definiert. Man kaun aber vielleicht umer Zusammen- 
fussung aller Uimstande sagen, dass ein Unternehmen vorliegt, wein 
jemand eine erlaubte, zum Erwerb betriebene dauernde Tatixkeit 
ausübt, in der Absicht, aus dieser mittels kuufmannischer, tech- 
nischer oder handwerksimassiger Kenntnisse uud Fertigkeite 
vinen Gewinn zu erzielen. Ein weiteres Kriterium würde darin zi 
finden sein, ob ein solcher Betrich bei den zustnndigen Behörden, 


allt jedes Unter- 


Gericht, Verwaltungs- oder Steuerbehärden gemeldet ist oder aber 
der Anmeldepilicht unterliegt. Jede künstlerische oder wisse 
haftlıche, Tatıgkeit würde also genommen sen, auch wurde 


z.B. M eren gegen Entgelt nicht darunter fallen. Gleich 
ist es, ob das Unternehmen durch den Angestellten oder dur: 
Beauftragten, wie z. B. die Ehefrau oder Kinder hetriche d 
wenn nur der Betrieb auf den Namen der Angestehten zeiuhrt wird. 
Nicht zulässıg würde auch die Beteiligung an einer ofici 
delsgesellschaft nur als persönlich haftender Gesellschafter bel einer 
Kuunmanditgesellschaft sı auch wemi diese vinen anderen Ge- 
schallszweig betreiben als der Arbeitgeber des Augestellt 
Eine Beteiligung als Kommanditist oder Aklionar kann 
gegen nicht als unzulässige Konkurseuz betrachten, wohl aber div 


ültig 


Tatsache, dass jemand cine A.-G.. 
tatig ist, leitet, 

Unzulassig würde auch die Beteiligung an einer G. m. h. H. der» 
selben Brauche sein, ja eventuel sogar die vorübergehende Hergabe 
eines Darichns an chw Konkussenzlirma. Im übrigen Ist bt zu 
beachten, Juss es nicht mur ein Geschaft derselben Branche sehi, 
sondern dass vs auch in derselben Art und Welse betrieben sein 
muss, Kine Kurzwarengrosshandluug und ein Detallgeschöft dur 
Kurzwaren wurden also keine Kankurrenzreschafe sein. 

Aus dem eben Ciesaglen ergibt sich auch wohl mit wenügender 
Klarheit, was unzulassıze Binzelgesellte der Angestellten im 
der Verorduong sein würden, Hervurgeluben sei aber noch, 
hei einem grösseren Unternehmen, iu dem Abterlungen verschledener 
Art besichen, nicht bloss die Geschafte derjenigen Abteilung zu ver- 
stehen sind, in welcher der Angestellte gerade tätig Int, sondern Juas 
dien Kunkurrenzverbot für den Angestellten sannliche Arten von 
Geseliften umfasst, die dus Unteruchmen betreibt, 9 

Ein Verstoss gegen das Konknrrenzverhat West, wie das Gesetz 
besagt, nur vor, wem von dem Angestellten ohne die Gunch- 
migung des Arbeitgehers ein Geschäft herrieben oder Eln- 
zeigeselifte der eben erwähnten Art getätigt werden. Mit einer 
Einwilhgung sind sie daher erlaubt. Die Einwilligung haun Furnwlos 
und auch stillschwelgead ertellt sein, Breahrt chi Arheltgeher, dass 
ein Angestellter ein Unternehmen unter cigenem Namen hetreiht, oder 
teli Ilm dieser mit, dass er ein einzelnen (schaft in seiun Gu- 
schaftszweige ubschliessen wollte, so kann man eine sullschwelgumde 
Gsnchmigung annehmen, wenn mecht bhmen emer angemessenen Frist 
Widerspruch von dem Arbeitgeber erhohen worden Ist. Besonderes 
gilt für den Pall, wenn om Unternehmen jemanden chistellen will, 
vol dem cs weiss, dass er vlt glas Luternelmen betreibt, Wird 
nicht sofort bes der Anstellung die Einstellung des Betriches unse 
drüicklich vereinbart, so wird man auf jeden Fall cine stillschwei- 
Kende Genchmigung des Arbeitgebers unterstellen missen, Ob ein 
hlosser Widerspeuch genügt, erscheint zweifelhaft, Nicht gang Mar 
erschelnt es atch, oh eine bereits erteille Genehmigung zurückge- 
zogen werden m. Nach der heutigen Rechtsuufessung, die den 
Angestellten als den wirtschaftlich schwacher Gestellten hegunstigt, 
wird man eme kuabm Im allgemeinen als unzulassis berrach- 
ten mussen. 

Die Rechtsfolgen, die den gegen das Kankurrenzverbot vere 
stossenden Angestellien treffen, sind In der angeführten Bestinmutnsg 
nicht erwahnt. Allgemein wird man einen Verstoss nach Art, 32i) 
der Verordumg als einen Missbrauch des Vertrauens bezeichnen 
müssen, die den Arbeitgeber borochttet, das Arbeltsverhahtnis irist- 
los aufzulösen, Darüber hinaus hate er dam nach Art, du das 
Ersatz des entst mn Schadens Jeder Art zu beunspru 
zweifellos vorliogt. Die 
des Schadens und die Geundsatze seiner Berechnung zu behandeln, 
würde hier zu weit führen und soll daher evemuell einem »nateren 
el vorbehalten bleihen. Erwahut sci zum Schluss nur wach, dass 
nach den Bestimmungen des Handelsgesetzbuches Iräher der Arheit- 
geher berechtigt war, start des Schadenersatzes zu beanspruchen. 
dass der Angestellte die für vigne Rechnung gemachten Geschäfte 
als für Rechmng des Arbeugebers gemacht gelten Hess, hzw. die. 
Recht hatte, die Herausgabe der fir fremde Rechnung bezogencu 
Vergütungen zu verlangen. Dieses Wahlrecht des Arbeltgeburs he- 
steht heute d 


die in deinselben Geschaltszweig 


(Fortsetzung Folgt.) 
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| Mitteilungen des Verbandes Deutscher Angestellter in polen 


Ausserordentliche Hauptversammlung 
am 16. Juli 1930, 


zelt harte bewirkt, Jass 
Verhaltnis 20 dem sonst so zahlreichen Besuch kleine Anzahl Mir- 
glieder in der Grabenloge eingeiunden hatıe. Sp wurde, da die erste 
Versammlung nicht heschlussfahg war, von dem Verbandsvorsitzen- 
den, Herrn Handelsredaktenr Bachr, guniass den Vorschriften der alter 
Satzung vine zweite Versammlung eröffnet, die die Tageserdunsns 
burgslos erlediste. Nuch dem vom Vorsitzenden erstarteten Ge- 
schaftsbericht, aus dem hervorsun, dass der Verband auch in dem 


siel nur cine im 


Die sommrliche Feri 


ahge enen Vierteljahr trotz der unginsii: Sonimerzeit nicht & 
ruhe hatig, -— mehrere Buchführungs- und Sprachkurse, gesell: alle 
liche tungen und vor allem die gelnngene Tlieaterstuflit- 
st Juni sind ein überzeugender Beweis dalir, - wurden die 
neuen Ahnmelmngen mit dem Verband für Handel and Gewerbe sn- 
wie die n allen Mitgliedern zugestellte Satzung und die (e: 
schuftsordane cnstimmig angenommen. Das Programm des V 
bandes fir den Herbsı sieht ansser mehreren Fheuterauffuhrun 

die berufen sind, vine Lucke in unserem kultureiten Leben aunzte 


fullen, und versechredenen xesellschaftchen Veranstaltungen, vor 
allem censie Bildung rheit vor, deren Programm, vo 
Vorsitzenden vorgetragen, die Billigung der Versu hmg fand, Nach 
Erledigung mehrerer kleinerer Angelegenheiten wi die Versams 
hung gegen 1 Uhr geschlossen. 


l Briefkasten des Verbandes Deutscher Angesteliter | 


Zu Frage 5 der Nr. 14 des Blattes. Die Antwort scheint nach 
on hier eingegangenen Zuschriften falsch sulgefasst worden zu 
seln und soll noch ergauzi werden. Vorschrift ist, dass in der Zeit 
vom I. Mai bis zum At, September eines jeden Julires wenigstens 
die Halfte der Angestellten eines Betriebes ihren Urlaub haben sollen 
Von dieser Vorschrift kann jedoch abgesehen werden in Betrieben 
iu denen speziell im Sommer regelmassig die geschaltliche Taugkeit 
umfangreicher ist als sonst, Bei Unternehmen, die erst im Sommer 
Ihren „Sinsonbelrieb" haben, kaun der Prozentsatz der zu Beurlun- 
benden herabgesetzt werden, 

Frage 6, ich bin am 7. 12. 1866 gehoren und die Beiräge laut 
Festsetzung von Berlin und Posen wie folgt in Anrechnung gebras 
Die Betrage sind von mir vum 1. Januar 1913 bis heute wmster- 
broghen geleistet worden. Demnach habe ich wezahll hir 


1. 38 Monate a 300 ai 


al 11100 


ZNAS o 
ER 6 
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216 Monate Dis einschl, 1 
Dezember 1930 f 


Ho G. 


Der deutsche Handwerker in Polen. 


Erhalte ich nach Vollendung des 65. Lebensjahres 80% der 


Antwort. Zuuachst sch bemerkt, dass für die unter Ziffer 3 aui- 
geführten & Beitragsmonare nicht ein Grundgehalt von 450 zt, san- 
dern nach Klasse m Grundgchalt von 42U zt in Anrechnung ge- 
bracht wird, Das für die 216 Monate bezogene Juhresgehalt hetraxt 
also unr ëä0 zł. Die Pension wird berechnet von dem Durch- 
sehnitisgehalt sämtlicher Beitragsmonate, das in Ihrem Falle Sof zt 

216 == 401.11 zt ausmacht. Die Pension setze sich zua aus 
der Klprozentigen Grundrente und dem Rentenzuwäachs von 
alle Beitragsmanate, die der Versicherte über die Zahl 120 hat. I 


Sie 216 Beltragsinonare habun, heiragt Ihr Rentenzuwachs also 
96 ` "ie" 16%, Sie haben demnach Anspruch ani eine Pension vo 
EIN? 16% — SEL des ` dapchschntttichen Meonatsgehaltes von 


20111 zl, das sind 226.22 zl. 


Diese Pension steht Ihnen nach Vollendung des 65. Lebensilires 


stautliche 
zwar die 
s erfolgte, 
er teilweise 


Frage 7. Sind die Rechte des Angestellten gegen die 
Angestellten- und Invaldenversicherung gewährt, wenn 
Anmeldung des Versicherungspllichtigen orduungsgei 
der Arheltgcher aber mit der Beitragszuhlung gaz 
im Rückstand blieb? 


Mit 


Antwort, der ordnunzsgemassen Anmeldung sind die Ver- 


icherungsansprüche des Angestellten m jedem Falle gewalirt, Riek- 
standige Beitrage werden durch die Versicherung vam Arbeitgcher 
zwangsweise cingetrieben, gleichgültig, ob dieser den Anteil dus 


Wird die An- 
macht der Ar- 


chali abgezogen har oder nicht 
rechtzeitig bewirkt, 


Angestellten vom 
meldung gar nicht ader wicht 
bengeber sich strafbar nnd ist ausserdem der Versicherung und dem 
Angestellten für Jeden entstandenen Schaden haftbar. Die Rechte 
des Angestellten werden I diesem Falle von der Versicherung walr- 
KENOM 


Kaufmanns Sang 


als er leise weinend seinen laden schluss. 
(Nach bekannier Weise.) 
Du hast Monopole und Zolle, 
Hast einen Halen am Meer, 
Du hast Fabriken und Banken, 
Regierung, was willst Du noch mehr? 


Du ziehst gewaltige Stenern, 

Die gibst Du aus für das Heer, 
Kaufst viel Kanonen und Sabel, 
Regierung, was wallst Du noch mehr? 


Mit Deinen schonen Steuer 

Hast Du mich gequält so schr 

Und bast mich zugrunde gerichtet, 
Regierung, was willst Du nach mehr? 


Wer darf ein Handwerk betreiben? 


Diese DË 


Betre 


Recht 


allen denen zu 


Frage scheint durchaus klar zu sein: auf 
vines Handwerks steht an erster Linie 
die im Sinne der in den einzelnen Teilgebieten noch von früher 
her verpflichtenden Gesetze Inkrafttreten des polnischen 
Gewerbegesetzes, das ist vor dem 15. Dezember 1927, ein Hand- 
werksunternehmen legal führten 

Nach Inkraftsetzung des erwahnten Gesetzes aber können 
dieses Recht nur diejenigen Personen erwerben, die hei Anmeldung 


vor 


der Aufnahme eines selbstandig geführten Hanılwerksunter 
nehmens «len Gewerbehehörden 1. Instanz vorlegen einen 
Meisterbrief oder b) ein Zeugnis über ein abgelegtos Gesellen- 


examen sowie den Nachweis einer mindestens 3jahrigen Berus 
praxis als Geselle, oder ei das Zengnis vines Militarmeisters, und 
Sinne des Art. 145 des Gewerbegesetzes. Außerdem 
hahen das Recht anf solhstandige Fuhrung eines Handwerks 
die eine der technischen Schulen absolviert hahen, welch 
Verordnung des Ministers fur Handel und Industrie vom 


zwar im 


Ue, 


Im d 
14. De- 


zember 1127 (Dz 
Nun könnte es 


Ust. Nr. 11827, 
scheinen, ls wenn 
die auf Grund des 
«in Handwerk führen d 


Pas 1014) angeführt sind 
damit Register der 
Gewerbegesetzes solbstandig 
rfen, erschöpft sei. Es verhalt sich tat- 
chlich jedoch anders. Das Gesetz bestimmt, dal ein Unter 
vehmen nach dem Tode des betreffenden Hundwerkers auf 
Rechnung der Witwe oder minderjahriger Rinder weitergeführt 
werden kann, Hinsichtlich der Witwe macht das Gesetz dit 
Einschränkungen, daß ihr die Weiterfuhrung des Unternehmens 
nur dann erlaubt ist, wenn sie von ihrem Mann nicht rechtinadig 
und als schuldiger Teil geschieden war oder auch nicht von der 
Erbschaft ausgeschlossen wurde. Das Recht zur Weiterfuhrung 
des Unternehmens verliert die Fran außerdem, wenn sie eine 
newe Ehe eingeht. Auf Rechnung minderjahriger Kinder darf 
das Unternehmen nur bis zu deren Volljahrigkeit geführt werden. 
In beiden Fallen muß das Unternehmen aber von einer Person 
geleitet werden, die den Erfordernissen des Art, 


jenıgen Personen 


145 des Gewerbe- 


178 


gesetzes entspricht Wo ein Handwerker eine Filiale unterhalt, 
muß ihr Teiter gleichfalls eine Person sein, die den Erfordernissen 
des Art. 145 des Gewerhegesetzes entspricht 

Der Gesetzesauslegung maßgebender Behörden zufolge können 
auch juristische Personen (Aktiengesellschalten, Handelsgesell- 
schaften, Genossenschaften usw.) eın Handwerkspatent zur 
selbstandigen Führung eines Handwerks erhalten Auch diese 
Handwerksbetriebe müssen einen Leiter haben, der denselben 
Erfordernissen entsprechen muß, wie der Handwerker, dersein 
selbständiges Handwerksunternehmen beginnt. Mit Rücksicht 
darauf jedoch, daß das Handwerkspatent von den Behörden auf 
die Tirma ausgestellt wird, und nicht auf den Leiter des Hand- 
werksunternehmens, sind Umgehungen und Mißbranche des Ge- 
setzes leicht möglich. Nicht atlein, daß in Zeiten günstiger Kon- 
junktur bei einem bestimmten Hanıwerkszweig das Kapital 
juristische Personen zur Ausnutzung dieser Konjunktur bilden 
wird, wird außerdem noch die Kontrolle hinsichtlich der Person, 
die den Handwerkshetrieb leitet, unüberwindliche Schwierigkeiten 
bieten. 


Damit wäre das Register derjemgen Personen, die zur selb- 
ständigen Führung eines ITandwerkshetriebes ermächtigt sind, 
erschöpft, Außerdem dari Handwerk aber völlig legal als Neben- 
betrieb oder als Heimarbeit betrieben werden Hier gibt es nun 
so viele Falle und in so verschedenartigen Formen, daß es 
schwierig ist, die Prage im Rahmen dieses Artikels zu erschüpfen, 
Es iat aber dach notwendig, daß die Gesamtheit der Handwerker 
über diese Art handwerklicher Arbeit orientiert ist, um ihre 
eventuelle Ungesetzmaßigkeit feststellen zu können. 


Zunachst soll das Handwerk als Nebenbetrieb erörtert werden. 
In Betracht kommen hierbei fast ausschließlich Fabriken. Als 
Beispiel: bei einer Brauerei besteht eine Schlosserwerkstatt, die 
alle in den Bereich des Schmiedehandwerks, der Schlosserei, der 
Drechslerei und des Installateurwesens fallenden Arbeiten aus 
führt. Da die Schlosseres in diesem Falle kein „selbständiges“ 
Unternehmen ıst und nur aus dem Grunde besteht, weil die 
hetreffende Brauerei sie sieh für eigenen Bedarf eingerichtet hat, 
deshalb ist zu ihrer Führung kein Handwerkspatent erforderlich 
und ihr Leiter braucht nicht den Erfordernissen des Art, 145 
des Gewerbegesetzes zu entsprechen. Der Schlosserei ist es 
jedoch nicht gestattet, Arbeiten für andere Personen auszuführen, 
da es sich ın diesem Falle um unrechtmäßige Ausübung eines 
Handwerks handeln würde Wenn die Brauercileitung die Absicht 
hat. in ihrer Schlosserei Lehrlinge auszubilden, so dürfen solche 
nur dann eingestellt werden, wenn der Leitor der Schlosserei- 


e? H.u.6. 


O 


Nr. 15 


werkstatt Meister ist. In einem solchen Falle unterliegen die 
Lehrlinge den Vorschriften, die über die Ausbildung von Hand- 
werkslehrlingen erlassen wurden. Mit dem Lehrling mut ein 
J.ehrvertrag geschlossen werden und dieser in der Handwerks- 
kammer oder in der Innung registriert werden, sofern der he- 
treffende Meister Mitglied einer Innung ist. Die Lehrlinge haben 
dann die Berechtigung, sich nach beendeter Lehrzeit einem 
Gesellenexamen zu unterziehen. 


Soweit es sich um Ausübung des Handwerks in der oben 
geschilderten Weise handelt, das heißt ais Nebenhetrieb, ist es 
für das selbständige Handwerk keineswegs schadlich, Denn die 
Ausübung eines Handwerks im Rahmen eines anderen Unter- 
nehmens für dessen eigenen Bedarf und auf dessen eigene Rechnung 
macht es sogar unmöglich, dem Handwerk Konkurrenz an anderen 
Stellen zu bieten, da das der eigentlichen Bestimmung des be- 
stimmten Unternehmens zuwiderlaufen würde, Im übrigen Ist 
gerade in diesen Fallen das Gesetz so klar und eindeutig, daß 
eine andere Auslegung gar nicht möglich ist, 

Ähnlich stellt sich die Lage dar, wenn in einem Handwerks- 
unternehmen ınchrere Handwerksarten ausgeübt werden. Bin 
Beispiel: em Schmied unterhält eme Stellmacher-, Tapvzier- nnd 
Lackierwerkstatt und stellt alle Arten van Gefährten her. Dem 
hmied ist es gestattet, alle Arbeiten auszuführen, die fur die 
Beendung des bestimmten Gegenstandes notwendig sind, in 
diesem Falle der Gefahrte, und zwar ohne besondere Genehmigung. 
Es ist einem solchen Handwerker jedoch nicht gestattet, solche 
Arbeiten unmittelbar für Abnehmer zu leisten, die nicht zu seinem 
Beruf gehören, also Stellmacher-, Lackier- oder Tapezierarbeiten, 
Es ist ihm gestattet, Schmiedereparaturen, selbst auch Stell 
macherreparäturen durchzuführen, sofern das bestimmte Gefahrt 
in seiner Werkstatt beendet, also beschlagen und lackiert wird, 
Nicht gestattet ist es dem erwahnten Handwerksmeister jedoch, 
das Gefahrt lediglich zum Lackieren oder zur Ausführung der 
Tapezierarbeiten anzunehmen Das ware die illegale Ausübung 
eines Handwerks und damit strafbar. 

Verhältnismäßig am unklarsten verhalt es sich mit der Aus- 
übung der sogenannten Hermarbeit, Im Sinne des Gesetzes ist 
Heimarbeit eine produzierende Erwerbstätigkeit, die ala Neben- 
arbeit und ausschließlich mit Hilfe von Personen ausgeführt 
wird, die zur Familie oder zu den hauslichen Angestellten gehören. 
Wir haben diese Angelegenheit bereits eingehend in Nr. 5/6 der 
„Zeitschrift des Wirtschaftsverbandes” von diesem Jahr, und 
zwar untor der Überschrift „Gewerbesteuer und Heimarbeiter" 
behandelt, behalten uns aber vor, in nachster Zeit noch einmal 
w im Sinne der obigen Ausführungen zu behandeln. 


Die Buchführung im Bäckereibetriebe. 


(Schluß) Von Dr. Karl 


Das Backkonto ssi aber in 
die am 


dieser Form unübersichtlich; 
nde eines Jahres auf ihm vorzufindenden Zahlen wurden 
nur gestatten, den Aufwand und den Erlös des verflostenen 
Zeitabschnittes einander gegenüberzusiellen. Aus diesem Grunde 
dürfte es schon hesser sein, wenn man neben dem Backkonto 
noch em besonderes Konto fur Material, Löhne und Unkosten 
errichten würde. 


Die Verbuchung auf den Konten geschehe dann prinzipiell 
nach folgendem Schema: *) 

Das Materialkonto ıst das Konto des Lagers. Es wird be- 
lastet für alle linkaufe, wird erkannt, so nit Materialien zur 
Backstube gebracht werden. Das Backkonto wird für die zum 
Backen notwendigen Materialien belastet. 


*) Die Konten sind hier zum Zwecke einer besseren Dar- 
stellung und ihres Zusammenwirkens nieht nach amerikanischer 
Methode aufgeführt. 


Rößle, 


Back-Material-Konto 


Back-Konto 
Loh n-Konto 
/ > —> Verkauf 
Unkosten-Konto 


S 


r. 15 


H.u. G. 


Lohnkonto wird für alle Bruttolöhne einschließlich 
Der Pfeil vom Lohnkonto nach dem 
Jahres 


Das 
Meisterlohn zs belastet 
Backkonto zeigt an, daß am Ende eines Monats bzw. 
das Lohnkonto nach dem Backkonto abzuschließen ist. 

Das Unkostenkonto ıst durch den Pfeil mit dem Lohnkonto 
verbunden, wodurch angedeutet werden soll, daß vor Abschluß 
des Lohnkontos nach dem Backkonto zuerst die unproduktiven 
Löhne nach dem Unkostenkonto abzuführen sind 

Bei vorstehender Kontengliederung ist es einem kleineren 
oder mittleren Backereibetrieb schon eher moglich, über seine 
Betriebsgebahrung einen Überblick zu gewinnen 

Backereihetriebe mittlerer Größe, die neben der Brotbackerei 
noch eine Leinbackerei betreiben, haben großes Interesse, zu 
wissen, wie die einzelnen Abteilungen rentieren und ob die en- 
geleiteten Maßnahmen zu wirtschaftlicher Betriebsführung von 
Eriolg begleitet sind, In diesem Falle konnte folgende Konten- 
gliederung vorgeschlagen werden: 


Back-Konto_ (Brot) 


> 


Lohn-Konto 


> 


Material-Konto 


Back-Konto (Brot) 


Lohn-Konto 


Unkosten- Konto 


Material-Konto 


= ohn-Konto Back- Pack Konto (Feinbäckerei) 


SC 


Aus (diesen kurzen Ausführungen ist erkennbar, nach welchen 
Grundsätzen die Kontenorganisation zur Darstellung der hetriebs- 
wirtschaftlichen Vorgange vorzunehmen ist. 

Allerdings muß vor einer Übertreibung gewarnt werden, 
denn auch Zeit und Kosten zur Führung einer Buchhaltung 
sind zu berücksichtigen. Smd sie im Rahmen eines Backerei- 
betriebes zu groß, sa konnen die aus der Kontengliederung er- 


+°) Der Meisterlohn wird zweckmäßigerweise auf das Lohn- 
konto bzw. Unkostenkonto verbucht. Alte übrigen Mehrent- 
nahmen zur Bestreitung «les Haushaltes sind aui Privatkonto 
oder direkt auf Kapitalkonto zu verbuchen. Diese Verbuchung 
ist deshalb vorzuschlagen, damit der Meister ein richtiges Bild 
üher die tatsächlichen Betriebsausgaben gewinnt. Die dann 
auf Privatkonto verhuchten Beträge sind keine Betriebsausgaben, 
sind Vorwegnahmen des Gewinnes bzw. Kapitalverzchr. 


wachsenden Vorteile sehr schnell in Nachteile umgewandelt 


werden 

Die taglichen Geschaftsvorfalle eines Backereibetrielies treten 
in sehr großer Haufigkeit auf Tortgesetzt finden Einnahmen 
und Ausgaben statt. Alle diese Betrage in das amerikanische 
Journal zu buchen, ware verfehlt and zu zeitraubend. Hier 
muß ein Kassenbuch zur Unterstützung eingeführt werden, das 
vielleicht für den vorhin genannten Backereimittelhetrieb fol- 
gende Organisation aufweisen dürfte: 


Kassenbuch Ausgaben 


Einnahmen 


e Pri- | Go- 
‚nes, vat |sumt 
| 


aola 


Datum 


j atl er 


Am Ende des Tages werden die Einnahmen und Ausgaben 
zusammengezahlt, nach Prüfung des Bestandes die Übertragung 
der Betrage in das amerikanische Journal (manchmal auch 
Kolonnenbuch genannt) vorgenommen. Je nach Organisation 
des Kassenbuches ist eine Übertragung der Einnahmen und 
Ausgaben mehr oder weniger einfach, Ein Kassenbuch, das nur 
eine Eınnahmen- und Ausgabenspalte hat, erfordert taglich cine 
Zusammenzichung der jeweiligen Betrage, wie sie auf die ein- 
zelnen Konten zu verbuchen sind, Kassenbücher, die wie ameri- 
kanische Journale beschaffen sind und deshalb eine sofortige 
Verteilung der Einnahmen und Ausgaben gestatten, liefern am 
Ende des Tages ohne weiteres (lie auf die Konten zu übertragen- 
den Beträge. 


Wie komme ich zu meinem Gelde? 


Man miss es nur verstehen! Ein Kaufmann, namens Modche 
Perel, in Rokitno, hatte langere Zeit hindurch von einem andern, 
namens Gorensztejn, in Równo, Waren bezogen und diese auch 
ziemlich regelmässig bezahlt. Doch die Bezichungen erfuhren eine 
Trübung, als Perel mehrere Wechsel, die er Gorensztein gegeben 
hatte, zu Protest gehen less. Der lerztere brach daraufhin verstinmt 
Geschaitsverkehr ah, bekam aber seine Wechsel nicht beza 
der nun in Bedranguls war. wandte sich nach einiger 
= lich an ihn, bat ihn um Entschuldigung und versprac 
Wechsel ermzulösen. Gorensztein solle ihm doch wieder Waren 
Hiefern, die er per Nachuahme bezahlen wollte. 

Nach einiger Zeit erhielt auch Perel ein grosseres Paket, für 
das er den Naclnahmebetrag sofort enirichtete. Wie gross war 
aber sein Erstaunen, als er anstatt der erwarteten Wareu iu dem 
Paket nur Ziegelsteine fand, und obendrauf die von ihn ausge- 
stellten Wechsel! Wutentbrannt schrich er an Gorenszteln elnen 
Brief mit det Drolmng, die Angelegenheit der Poliz 
Darauf kam folgende Antwort: „400 zit waren Sie 
378 z? haben Sie für das Paket bezahlt, die übrigen 22 zt schenkte 
ch Ihnen. Die protestierten Wechsel waren in dem Paket. Bleiben 
gesund und suchen Sie sich anderswo Dumme, aber nicht in 
Równo. Ihr schr ergebener Goreusztein,“ 


Lösung des Silbenratsels. 
Nichts halb zu tun, Ist edler Geister Art. 
1. Notariat. 2. Industrie, 3. Christmond. 4, Tabakmonopol. 
5. Sorte. 6. Haudelsregister. 7. Anweisung. A. Lore. 9. Brindisi. 
10. Zinsiuss. 11. Unikat. 12. Traue. 13. Unternehmer. 14. Nota. 
15. Inventur. 16. Saliditat. 


Zu pachten gesucht Malkerei oder gutgehendes Geschaft von 
tüchtigem Fachmann. L. mu. 


Flelssige Vertreter (Vertreterinnen) werden von sofert für den 
Verkauf eines Massenartikeis der Lebeusmittelhrauche für alle 
Haushaltungen, der direkt an das Publikum geliefert wird, gegen 
hohe Provision aufgenommen. Persönliche Meldungen bei Holwek, 
Posen-Lazarus, Marcelego Mottego-Strasse (früher Gutenbergstrasse) 
Nr. 2, 4 Tr. links, hei Frau Agaler. 


350 mm). 


Grosses Unternehmen in Gzestochau sucht deutschen Korre- 


spondenten. Freie Station und 250 Złoty Gehalt ak) 
Eisenwarengeschalt in grosserer Stadt Pommerelleus, seit über 
100 Jahren bestehend, steht sofort zum Verkauf. 22 


Stellengesuche. 


Büroanfangerin 
sucht von sofort Stellung. 
1582, 5 


Kontoristin, 
gute Rechnerin, herder Landes- 
sprachen in Wort und Schrift 
mächtig, sucht von sof, Stellung. 
(668. 667, 645, 635. 


Kontarist 1636 
tschen und polnischen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, sucht von sof. Stellung. 


Starkemeister 

von sofort im In- und Auslande. 
In nur allergrößten Werken 17 
Jahre im Fach tatig, In Her- 
stellung allerfelnster Ware und 
Se SE 

ng leiste unter Garantie z 
eins EC KEE E 
nisse stehen zu Verfügung. (637 


Stenotypistin (647 
sucht von safort Stellung. (639 


Konditorlehrling 
sucht von sofort Stellung (H0 


Kaufmann 
aus der Lebensmittelbranche 
sucht von solort Stellung. (646 


593) Elektrotechniker (622 


sucht von sofort Stellung. (515 


Burogehilfe 
oder Bote sucht von sofort 
Stellung. (517 


Wachter oder Portier 
sucht von sofort Stellung (576 


Lagerverwalter 
sucht von sofort Stellung. (5 
618, 621, 533, 588 


& 


Il 


Ziegelbrenner 
sucht von solurı Stellung (5i 


S 


Backergeselle 
sucht von sofort Stellung. (5 
569, 5U5, 620, 559, 615, 642. 


Zimmermann 
sucht von sofort Stellung. (549 


& 


Junger Mann 
sucht Stellung in einem Eisen- 
geschäft oder Maschinenhand- 
ung, 


Hofzfachmann 
meng von sofort Stellung evtl. 
auch als Aufseher oder als Par- 
ıler in einer Fabrık. 1658 


Schlosserlehrling 
sucht von sofort Stellung. (563 


en Chauffeur 611, 580 
gelernter Schmied, sucht von 
sofort Stellung. (648, 531 


er Verhandskollege kann mir eine Skizz 
xung von Pressplatien mit Gasheizung lielc 


H. u. G. 


e bzw. Anlciung 
AE 


Nr. 15 


„Topidichter“ (uszuzelniacz) 


Jeder kann damıt durchlochte Tüpfe selbst reparieren, 
haltbarer als Reparatur durch Löten! 
haften. Ludwig Werner, Poznań, Siowackiego 34 NI. 


Haushaltung: 


Billiger und 
Zu kaufen in Eisen- und 


Verantwortlicher Schrifleiter: Erich Loewenthal, 

Poznań, ul. Skosna 8. Herausgegeben vom Verband 

für Handel und Gewerbe, Poznań, ul. Skośna 8. 
Druck: Concordia Sp. Akc., Poznań. 


ARBEITSMARKT 


Maschinenschlnsser (518 
sucht von sofort Stellung, 
(686, 6IB, 


7 
593 


Kaulmannsgehilfe 1623 
beider Landessprachen mächtig, 
sucht von sofort Stellung. 1619 


Bllanzsicherer Buchhalter 
sucht von sofort Stellung. (6% 


E 


Ofensetzergeselle 
sucht von sofori Stellung. (599 


Verkanferin 
der deutschen und polnischen 
Sprache mächtig, sucht von sof. 
Stellung. 


Maschinenschlosser 
nder Damplpflugführer 
sucht von sofort Stellung. (583 


Mullergeselle 
sacht von sofort Stellung 


6721 Tischler 
cht von sofort Stellung 


Rote oder Wachter 
sucht von sofort Stellung, (516 


Elektrotechniker-Lehrling 
15 Jahre alt, sucht von sofort 
Stellung. 1521 


Kaufmann 
aus der Fapierbranche sucht 
von sofort Siellung. 1631 


Magazinverwalter, Inkassent 
oder Verkaufer 


s. v. sofort Stellung, (624 
Fabrikschlosser 

sucht v. sof. Stellung. (627 
Hilfslehrer 

sucht von saf passende Siel- 

lung. (628 

Sattler 

sucht von sofort Stellung. (630 

Expedient 1659 


oder Lagerverwalter sucht von 
sofort Stellung. 1653, 597, 571 


Schlosser |602, 552 
sucht van sofort Stellung (574 


Eisendreher 
sucht von sofort Stellung. (577 


Euchhalterin 
oder Kassiererin 1664 


und Schrift mächtig, sucht von 
solort Stellung, Join, 592 


Zeichner 
sucht von sofort Stellung. [606 


Schriftsetzer (609 
sucht von sofort Stellung. (607 


Holverwalter 
sucht von sofort Stellung. (612 


Burogehilfe oder Arbeiter 
sucht von sofort Stellung. (613 


Hilfsmonteur 
sucht von sofort Stellung. (616 


Selbstandiger Schmied 
socht von sofart Stellung. (#17 


Garinergehilfe 
sucht von sofort Stellung. [591 


Burobeamter 
Buchbalter oder Manufakturist, 
beider Landessprachen mächtig, 
sucht von sofort Stellung. (534 


Eisenkaufmann 
„sucht von sofort Stellung, (594 


Fleischergeselle 1634 
sucht von sofort Stellung (5% 


Elektromonteur - Lehrling 
sucht von sofort Stellung. (541 


Junger Uhrmachergehilie 
der zum Elektrotechnik-Fach 
übergehen will, sucht von sofort 
Stellung (587 


Maschinenwerkführer 
sucht von sofort Stellung. 1650 


Für ein Waisenkind, 

eidener, kräftiger Mensci 
SE das Tise hlerhandwerk er- 
lernen will, wird ev. Lehrmeister 
gesucht. (66 


I 


Kaufmann 
mit Bankkenninis, beid. Landes- 
sprachen mächtig, sucht von so- 
fort Stellung (652 


Buchhallerin 
'Anfangerin) sucht von sofort 
tellung- (654 


Junger Mann 
sucht Beschäftigung gleich wel- 
cher Art, (Arbeiter). (655 


Für Lehrersohn 
der Interesse für Eiektrotechnik, 
Feinmechanik, Kunstschlosserei 
hat, wird Lehrmeister ges. (656 


Buchhalterin 
bilanzsicher, suchi zum 1. Okto- 
ber ad. später Stellung. (657 


Banklehrling 
{Primareife) sucht von sofort 
Stellun: (644, 670 


Hilfsförster 
Deutsch, Polnisch, sucht von 
sofort Stellung 1658 


Brunnenhauer (Schlosser) 
sucht von sofort Sıellung. (554 


Gartnerlehrling 
sucht von sofort Stellung (660 
Molkereiverwalter 
oder dergl. sucht von 1. X. 
Stellung (661 


Korrespondent, Buchhalter 
Polnisch, Französisch, 
isch, sucht von sofort Stel- 


Verb, Diener 
sucht von sofort Stellung. 03 


Junger Mann 
sucht Stellung im Bora einer 
Holz- ader Getreidebhand 1665 


Junger Uhrmachergehilfe 
welcher auch firm ın elektr. 
Schwachstromanlagen ist, sucht 
von sofort Stellung, Werkzeug 
vorhanden. 1669 


Lé 
Stenograpbie, Schreibmaschine, 


in Holz- u. Mühlenbranche tätig 

gewesen, sucht von sofort Stel- 

lung 1671 
Tapezierer 


snechi von sulari Stellung. (673 


Buchhalter, Korrespondent 
verheiratet, hestens empfohlen, 
sucht per 1. X. Stellung 1174 


Lehrling 5 
fur Kolonial- und Eisenkurz- 
warenhandlung von sofort ge- 
sucht. Bowerbungon an den 
Verband fur Handel und Ge- 
werte, e. V., Poznań, Skośna 8. 


Kurschnerlehrling 
mit guter RE Sohn 
achibarer Elem, per Juli 


verlangt, Hewerhungen an den 
Verband Ins Handel u. Gewerbe 
SN. Poznań, nì Skosna B_I6 


Eisengrosshandlung 
sucht von sofori einen 
Lehrling. 
Bewerbungen an den Verband 
fur Handel und Gewerbe, e.V. 
Paznafi, ul. Skośna 8. [i 


Kontorist{in) 
auch Schreibmaschine u. Steno- 
graphie, pertekt Deuisch u. Pol- 
nisch, gesucht. Bew an d. Ver- 
hand für II. u. G. Poznań, ul. 
Skatna 8. II 


Müllerlehrling 
v. sofort gesucht. Bew. an den 
Verband für H. u., G Ge? 
ul Skośna 8 


Reisender 
der die Möglichkeit hat, mit 
eigenem Auto die Provinz zu be- 
arbeiten, wird von sofori gegen 
Fızum und Provision gesucht. 
Bevorzugt werden Herren aus 
der Kolonialwaren- und Dro- 
geriebranche. d1 


y 


DRUCKSACHEN 2 
GE ART A g 


Neue Geschäftsverbindungen 


im In- und Auslande 


vermittelt Ihnen das „Adrehbuch dar Adreh- i 
buches", ein Verzeichnis von über 2000 
Adrehbucharn aller Fachgebiete, Landar und 
Stadte der Welt 
Neue, 20. Auflage, Prais RM. 3.40 einschl, 

Porta. Bastallen Sie solort bei Adıchbuch- 
varlag M, DuMont Schaubera,Kolnische Zei- 
tung, Köln, Langgasse 1-3 P.S.Kto. 10500 

Wi vorlagen Adrehbuchar zahlreicher Fachga- 

biete und besorgen Adrehhucher aus aller Walt 


Gelernter, Kaufmann 


Lehrstelle 


nis Dekorationsmaler. 
gehore on inguowen uoler 


sofort einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer 
mit guter Schulbildung, 
der deutschen und poln 
Sprache mëcht. bei 
freier Sianon, für meine 
Eisen, Kolonialwaren- 
Handlung u. Restauration. 
Bewerbungen unter 
1063 an Ann -Expeditlon 
Kosmos Sp. z 0.0., Poznań, 
'2yniecka 6. 


Suche von 


Eltern, 


„Sichere Existenz“ 


weit) jenoen Mont: n, Farıımanne 
erugerihirie Droperir. it bentbor 
aunkiger Melhäftsiage einer 
'Urovingit. Bolens. 124000 Eintr oh. 
iihernahme tourt. Ciern. uu 989 
an Mueliveb, tusmos Ep ano. 

Popua, Swier 


Moderne Anzugsftoffe: 
von tadellofer, EIERE Qualität 


Tuchhaus „Lana“ 


BIELSKO, ul. Pulaskiego 11 


á Musichliehlich Wiekıber Sıoffe für Gejelidajt, Sport urd Raph 

auh Sione ir Mefinde, Lioreen, Fürherude — Mäfige renr 
Briaud wuer Nadnobme. Sendungen über 15N — zt purtuĵrei. 
nfammenefungen von Proben gewinmmdter Srel": werben 
d umge} no uge erh Bot Rotermann, Anhaber 


E 


CEA 


g 
H 
8 


i 


H. u. 6. 


III 


Drei unt 


rennb 


e Begriffe: 


Reichhaltiges Angebot 
Günstigster Einkauf 


keipziger Messe 


Nūtzen Sie die Vorteile, die 
am 3l. August beginnende 


Leipziger Herbstmesse 


at 


Ihnen die 


fach- 
g) 


i [e] A (International 
= Jagda 


und Jagdau 


gleichz all 


Auskunf 


JÀ OTTO wx, POZNAN 


Kantaka 6a, 2396 


LEIPZIGER MESSEAMT, 


le erteilt 


oder das 


LEIPZIG 


Tel 


HÖCHSTE LÄNGSTE 


LEISTUNG LEBENSDAUER 


LEE E FILIALE PO: POZNAN, 
UL. DABROWSKIEGO 32. Tel. 7525 


(erh, Z 


LADE- 


STATION 


IV HA. u.6. Nr. 15 


Johannes Linz We: Bank für Handel und Gewerbe Jup 


LING, Poznalski Bank dla edu pa 


Inh.: Georg Linz, Ingenieur 


Maschinenfabrik, Eisen- und Meialtgießerei GE: 
Kesselschmiede und Reparatur - Werksiall. Zentrale: Poznan, ul. Maszialarska Ba, 
Technisches Büro ==» P 
lieferl alle Maschinen und Apparate für Depositenkasse: ul. Wiazdowa 8. 
A i i Telegramm-Adr. Poznań: Gewerbebank 
jeden gewerblichen Betrieb Telephon 3054, 2261, 2249. 
besonders für P.K.O. Poznań: Nr. 200 490. 


Zucerlabriken, Brauereien 
Malzfabriken, Brennereien 
Ziegeleien u.Qandmirischaft. 


Reparaturen jeder Art 


merden schnell und sachgemaß ausgeführl 
< Monleure jeder Zeit disponibel. 


Eisen- u. Metallguß in la Ausführung. 


&Sigene SModelllischlereil 
gel. 16. Ramiz. a K. O. Foznafı 201788. 


* 
HLL TAL BIN: 


Bydgoszez, Inowroetaw,Rawlez. 


Ka 


Ausführung sämtlicher 
bankgesch. Transaktionen. 


LA Wi 


? E I Biuro Techniczno- Handlowe 
S x Danziger Prival-Aelien-Bank i |A. GLASER. Poznań 


{ Filiale Posen. 4 ul. 27. Grudnia 16 

A Poznań, ul. Pocztowa 10. — Tel. 3053, 1973. 4 Telephon 50-16, 41-16. Telegr-Adr. „Technohandel" 

t4 * Empfehlen sofori ab Lager zu äußersten Fabrikprelsen: 

H  Hauptbank Danzig. MI? umy Cehlänehe 

Wé u Gegründet 1858 ===- kamen Hant- 

g 3 Hilgert, Wosserstands- 

3 Zwelgniederlassungen In Polen ` vo IS il H se ët 
Poznan (Posen) Dampi- | 

S Grudziadz (Graudenz) Schi D Jan ul Idi 

d Starogard (Stargard) ER 

D Tczew (Dirschau) | e i Ra GE A 

> Schmieröler, Stauferbüchsen, Benzin-Lät- 

3 nn BE nia 

> Ausführung aller > T echnisahe Artikel 

gd bankgesch. Transaktionen. für Maschinenbedarf u. Landwirtschaft. 


nn ne 


